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Verfügung

Personal- und Kassenwesen

Vtg 192y1987

Bekanntmachung eines Auszuges aus der ,,verordnung über
die Berulsausbildung in den industriellen Elelilroberulen und
zum Kommunlkationselelitroniker/zul Kommunikalionselek-
tronikerin im Bereich der Deutschen Bundespost" und einer
Verwaltungsanweisung über die Ausbildung zum Kommunika-
tionselelitroniker/zur Kommunikationsele*tronlkerin - Fach-
richtung Telekommunlkationstechnik - bei der Deutschen
Bundespost [VwAnw VO Xe(n)-Tktl

ln der Anlage 1 ist ein Auszug aus der Verordnung über die
Berufsausbildung in den industriellen Elektroberufen und zum
Kommunikalionselektroniker/zur Kommunikalionselektronikerin im
Bereich der Deutschen Bundespost IVO Ke(n)] abgedruckt.

Mil der Anlage 2 wird die Verwaltungsanwe,sung zur Verordnung
über die Berulsausbildung zum Kommunrkatronselekkoniker/zur
Kommunikationselektronikerin - Fachrichtung Telekommunika-
tionstechnik im Bereich der DBP [VwAnw VO Ke(n)-Tkt] bekannt.
gegeben

Der Berursbildungsausschuß der Deulschen Bundesposl hal den
Regelungen zugestimmt.

Hinweis:
Einzelheiten werden in einer besonderen Vlg geregelt.
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Anlage 1 zur Amtsbtvtg 192y1997

Aul Grund des § 25 des Berufsbildungsgesetzes vom
14. August 1969 (BGBI. I S. 1112), der zuletzt durch s 24
Nr. I des Gesetzes vom 24. August 1976 (BGB|. I S. 2525)
geändert worden ist, wird

- hinsichtlich des ersten Teils vom Bundesminister tür
Wirtschatt und

- hinsichtlich des zweiten Teils vom Bundesminister für
das Post- und Fernmeldewesen

im Einvernehmen mit dem Bundesminister lür Bitdung und
Wissenschaft verordnet:

Erster Teil

Berufsausbildung in den industriellen Elektroberufen

§1
Slaatliche Anerkennung der Ausbildungsberule,

Fachrlchtungen

(1) Die Ausbildungsberufe

Elektromaschinenmonteur/EleKromaschinenmonteurin
Energieelektroniker/Energieelektronikerin
lndustrieelektroniker/lndustrieelektronikerin und
Kommunikationselektroniker/Kommunikations-
elektronikerin
werden staatlich anerkannt.

(2) Es kann in den ,otgenden Fachrichtungen ausgebil-
det werden:

f . im Ausbildungsberuf Energieelektroniker/Energieelek-
tronikerin in den Fachrichtungen

a) Anlagentechnik,

b) Betriebslechnik;

2. im Ausbildungsberul lndustrieelektroniker/lndustrie-
elektronikerin in den Fachrichtungen

a) Produktionstechnik,

b) Gerätetechnik;

3. im Ausbildungsberuf Kommunikationseleklroniker/
Kommunikationselektronikerin in den Fachrichlungen

a) lnlormationstechnik,

b) Telekommunikationstechnik,

c) Funklechnik.
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(3) Die Bezeichnung der Fachrichtung lritt ergänze
zur Bezeichnung des Ausbildungsberules hinzu.

§2
Ausbltdungsdauer

(1) Die Ausbildung dauert dreieinhalb Jahre.

(2) Auszubildende, denen der Besuch eines nach la
desrechtlichen Vorschriften eingeführten schulischr
Berulsgrundbildungsjahres nach einer Rechtsverordnur
gemäß § 29 Abs. 1 des Berufsbildungsgesetzes als erstr
Jahr der Berufsausbildung anzurechnen ist, beginnen d
betriebliche Ausbildung im zweiten Ausbitdungsjahr.

§3
Berufsfeldbreite Grundbildung, Struktur
und Zielsetzung der Berufsausbildung

(1) Die Ausbildung im ersten Ausbitdungsjahr vermitt(
eine berufsfeldbreite Grundbildung, wenn die betriebticl
Ausbildung nach dieser Verordnung und die Ausbildung,
der Berufsschule nach den landesrechtlichen Vorschritt€
über das Berufsgrundbildungsjahr erfolgen.

(2) lm zweiten Ausbildungsjahr ist die Fachbitdung ir

ersten Halbjahr Iür alle Berufe inhat ich gteich und it

zweilen Halbjahr nach Berulen unterschiedlich.

(3) ln den Ausbildungsberulen mit Fachrichtunge
schließt sich ab drittem Ausbildungsjahr eine nac
Fachrichtungen unterschiedliche Fachbildung an.

(4) Die in dieser Fechtsverordnung genannten Fertigke
ten und Kenntnisse sollen so vermittelt werden, daß d(
Auszubildende im Sinne des § 1 Abs. 2 des Berufsbi
dungsgesetzes zur Ausübung einer qualitizierten beru
lichen Tätigkeit betähigt wird, die insbesondere setbständ
ges Planen, Durchführen und Kontrollieren einschließt. Di

Vermittlung orientierl sich an den Anforderungen de
Berufes mit der jeweiligen Fachrichtung. Oie in Satz
beschriebene Befähigung isl auch in den Prülungen nact
ztiwersen.

Auszug aus der

über die Berufsausbildr"u","'!1li'ilnousrrieilen Etektroberufen
und zum Kommunikationselektioniker/zur Kommuniratlonsäieifönakerin

im Bereich der Deutschen Bundespost.) tVO Ke(n)l
Vom 15. Januar 1987

(Amlsblvtg 7Ol1987, S. 233)

') Diese Fschlsvero.dnong isl oins Ausbrtdu.gsordnung tm si.n. d6s § 25 d6!
Aerulsb'loL.g€eset es OE Ausbrldungsordnung uri dor dsm'l abgosrmf,t€, vor
der Slandgen Xonl6,61z der KulLs.nm,§er der Land€, rn dor Blndesropub'ü
Oolis.hland be$hlossone FahmenlohDlan lu. dE BerLlsschute wed.n demnächd
als Bo age zlm Aun{,osanzeiger ve.tjflenrti.ht
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§4
Ausbildungsberutsbild

lür den Elektromaschinenmonteur/lür die Elektro-
maschlnenmonteurin

(nicht abgedruckt)

§s
Ausbildungsberutsbild

lür den Energieelektroniker/lür die Energle-
elektronikerin

(nichl abgedruckt)

§6
Ausbildungsberulsbild

,ür den lndustrieelektroniker/lür dle lnduslrle-
elektronlkerin

(nichl abgedruckt)

§7
Ausbildungsberulsbild

,ür den Kommunikationselelitroniker/
tür dle Kommunikationselektronlkerin

(l) Gegensland der Berulsausbildung sind mindestens
die lolgenden Ferligkeiten und Kennlnisse:

1. Berulsbildung,

2. Aulbau und Organisation des Ausbildungsbetriebes,

3. Arberts- und Tarifrecht, Arbeitsschutz,

4 Arbeitssicherheit, Umweltschutz, Oatenschulz und
ralionelle Energieverwendung,

5. Anlertigen von mechanischen Teilen,

6. Herslellen von mechanischen Verbindungen,

7 Zusammenbauen und Verdrahten von mechanischen,
elektromechanischen und elektrischen Bauteilen zu
Baugruppen,

L Zurichten, Verlegen und Anschließen von Leitungen,

L Messen von Gleich- und Wechselgrößen sowie Prülen
von Bauleilen und Baugruppen,

l0 Zusammenbauen und Verdrahten von mechanischen,
elektromechanischen und elektnschen Baugruppen
und Gerälen.

ll. Montieren und lnstallieren tunktional abgegrenzter
Anlagenteite,

l2 Prülen, Messen und Einstellen von Baugruppen und
Geräten,

13. lnbetriebnehmen von Baugruppen, Geräten und lunk-
lional abgegrenzlen Anlagenleilen,

14 Zusammenbauen und Verdrahten sowie Montieren
und lnslallieren von Eaugruppen, Geräten oder An-
lagenteilen der Kommunikalionstechnik,
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'15. Eingrenzen, Erkennen und Beseitigen von Fehlern in
Geräten oder lunktional abgegrenzten Anlagenteilen
der Kommunikationstechnik,

16. Bedienen von Geräten der Oatenverarbertungstechnik
und Anwenden von Programmen.

(2) Gegensland der Berufsausbildung in den Fachrich-
tungen sind mindestens die lolgenden Fertrgkeilen und
Kenntnisse:

f. in der Fachrichlung lnlormalionstechnik:

a) Zusammenbauen und Verdrahten sowie Monlieren
und lnslallieren von Baugruppen, Gerälen und An-
lagen der lnlormations- und Datentechnik,

b) Prülen, Messen, Einstellen und Abgleichen an Bau-
gruppen, Geräten und Anlagen der lntormalions-
und Datentechnik,

c) lnbelriebnehmen von Geräten und Anlagen der ln-
formalions- und Datentechnik,

d) lnstandhalten von Geräten und Anlagen der lnfor-
mations- und Datentechnik;

2. in der Fachrichtung Telekommunikationstechnik:

a) Zusammenbauen und Verdrahten von Baugruppen
zu Geräten sowie Montieren, lnslallieren und Erwei-
tem von Anlagen der Telekommunikationstechnik,

b) Prülen, Messen, Einstellen und Abgleichen an Bau-
gruppen, Geräten und Anlagen der Telekommuni-
kationslechnik,

c) lnbetriebnehmen von Gerälen und Anlagen der
Telekommunikationstechnik,

d) lnstandhalten von Geräten und Anlagen der Tele-
kommunikationstechnik,

e) Bedienen von Geräten und Anlagen der Telekom-
munikationstechnik;

3 in der Fachrichtung Funktechnik:

a) Zusammenbauen und Verdrahten sowie Monlieren
und lnstallieren von Baugruppen, Geräten und An-
lagen der Funktechnik,

b) Pnifen, Messen, Ernslellen und Abgleichen an Bau-
gruppen, Geräten und Anlagen der Funklschnik,

c) lnbetriebnehmen von Geräten und Anlagen der
Funktechnik,

d) lnstandhalten von Baugruppen, Geräten und An-
lagen der Funktechnik.

§8
Ausbildungsrahmenpläne

Oie in den §§ 4 bis 7 genannlen Ferligkeilen und Kennt-
nisse sollen nach den in den Anlagen 1 brs 4') tür die
beruflrche Grundbildung und lür die berufliche Fachbildung
enthaltenen Anleitungen zur sachlichen und zeitlichen
Gliederung der Berulsausbildung (Ausbildungsrahmen-
pläne) vermittell werden. Eine von den Ausbildungsrah-
menplänen innerhalb der beruflichen Grundbildung und
innerhalb der beruflichen Fachbildung abweichende sach-
liche und zeitliche Gliederung der Ausbildungsinhalte isl
insbesondere zulässig, soweil betriebspraktische Beson-
derheiten die Abweichung erlordern.

r) her Beiage I ru Anl 1
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§e
Ausbildungsplan

DeI Ausbildende hat unter Zugrundelegung des Aus-
bildungsrahmenplans für den Auszubildenden einen Aus-
bildungsplan zu erstellen.

§ 10

Berichtsheft

Der Auszubildende hal ein Berichtsheli in Form eines
Ausbildungsnachweises zu führen. lhm ist Gelegenheit zu
geben, das Benchtshefl während der Ausbildungszeit zu
führen. Der Ausbrldende hat das Berichtsheft regelmäßig
durchzusehen.

§ 11

Zwischenprüfung

('1) Zur Ermittlung des Ausbitdungsstandes ist eine Zwi-
schenprülung durchzulühren. Sie soll vor dem Ende des
zweiten Ausbildungsjahres stallinden.

(2) Die Zwischenprüfung erstreckt sich unter Berück-
sichtigung des § 3 Abs. 4 auf die in den Anlagen 1 bis 4 ,)
jeweils im Abschnitt I sowie jeweils im Abschnitt ll unter
laufender Nummer 1 Buchstaben a bis h, Nummer 2,
Nummer 3 Buchstaben a bis k und Nummer 4 Buchstaben
a bis g aulgetührlen Fertigkeiten und Kenntnisse sowie auf
den im Berulsschulunterricht entsprechend den Rahmen-
lehrplanen zu vermittelnden Lehrstoff, soweil er tür die
Berulsausbrldung wesenllich ist.

(3) Der Prüfling soll in insgesamt höchstens 7 Stunden
eine lunktionsfähige Baugruppe nach Unterlagen als
Prüfungsslück lertrgen. Hierlür kommen insbesondere in
Betracht:

1. Aulstellen eines Arbeitsplanes,

2. Anlerligen eines mechanischen Bauteils.

3. Zusammenbauen und Verdrahten mechanischer, elek-
tromechanischer und elektrischer Bauleile,

4. Zurichten, Verlegen und Anschließen von Leilungen,

5 Prüfen der Funktion und Messen von Belriebswerten,

6. Anterligen eines Prüt und Meßprolokolls.

(4) Der Prüfling soll in insgesamt höchstens 't 80 Minuten
Aufgaben, die sich auf praxisbezogene Fälle beziehen
sollen, aus lolgenden Gebieten schrittlich lösen:

1. Arbeitssicherheit und Umweltschulz,

2. Werkslotfe und Werkstotlbearbeitung,

3. Grundlagen der Elektrotechnik,

4. Grundlagen der Schaltungstechnik,

5 Grundlagen der i,4eßtechnik

(5) Die in Absatz 4 genannte Prüfungsdauer kann ins-
besondere unterschritten werden, soweil dre schrittliche
Prülung in programmierter Form durchgeführt wird.

Amtsbt28,5 3 1gg7

§ 12

Abschlußprülung
lür den Ausbildungsberul

Eleklromaschinenmonteur/Elektromaschinen.
monteurin

(nicht abgedruckt)

§ 13

Abschlußprülung
lür den Ausbildungsberul

Energieelektroniker/Energleelektronikerin

(nicht abgedruckt)

§ 14

Abschlußprülung
tür den Ausbildungsberut

lndustrieeleklron iker/lnduslrieeleklronikerin

(nicht abgedruckt)

§ 1s

Abschlußprülung
lür den Ausbildungsberul

Kommunikalionseleltroniker/Kommunikations-
elektronlkerin

(1) Dre AbschlußprüIung erstreckt sich unter Berücksich-
tigung des § 3 Abs. 4 aul die in der Anlage 4') aufgeltihr'
len Fertigkeiten und Kenntnisse sowie auf den im Beruls'
schulunterricht vermitlellen Lehrstoff, soweit er fÜr die

Berufsausbrldung wesentlich ist.

(2) Der Prülling soll in insgesamt höchslens 14 Stunden
'l. in der Fachrichtung lnformationstechnik:

(nicht abgedruckt)

2. in der Fachrichtung Telekommunikalionstechnik;

in höchstens 6 Stunden ein Prülungsslück anlenigen
und in höchstens 8 Stunden 4 Arbeitsproben durchlüh-
ren. Hierlür kommen insbesondere in Betracht;

a) als Prüfungsstück:

Zusammenbauen und elektrisch Verbinden von

Baugruppen zu einem Gerät oder einer Anlage der

Telekommunikationslechnik nach Unlerlagen sowle

Prüfen des Geräles oder der Anlage;

b) als Arbeitsproben:

aa) Messen und Prüfen analoger und digitaler Si-

gnale an einer Baugruppe oder einem Gerälder
Telekommunikationstechnik sowie Anledigen
eines Protokolls,

bb) lnbetriebnehmen eines Gerätes oder einer

Anlage der Telekommunikalionstechnik ern-

schheßlich Prüfen der Funktionen, Durchführen
des Probebetriebes sowie Anlertigen eines Pro-

lokolls,

,.
,:

':

r) hß.: Balag€ I zu Anl I

-/
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cc) Feslstellen, Eingrenzen, Dokumentieren und
Beheben von Fehlern in einer Baugruppe, ei-
nem Gerät oder einer Anlage der Telekommuni-
kationstechntk,

dd) Andern von Betriebswerten und Leistungsmerk-
malen eines tunktional abgegrenzten Anlagen-
teiles unter Beachtung des Betriebszustandes
durch Kodieren sowie Ein-, Aus, oder L,m-
schallen.

Dabei sollen das Prufungsstück mit 40 vom Hundert
und dre Arbeitsproben zusammen mit 60 vom Hun-
dert gewichtet werden.

3. in der Fachrichtung Funktechnik:

(nicht abgedruckt)

(3) oer Prülling soll in den Prüfungslächern Technolo-
gie, Schaltungs- und Funktionsanalyse, Technische
Malhemalik sowie Wirtschatts- und Sozialkunde schrittlich
geprütt werden. lm Prüfungslach Schaltungs- und Funk-
tionsanalyse sind durch Verknüplung informationstechni-
scher, lechnologischer und mathematischer Sachverhalte
lachliche Probleme zu analysieren, zu bewerten und
geeignete Lösungswege darzustellen. Es kommen Aul-
gaben, die sich auf praxisbezogene Fälle beziehen sollen,
insbesondere aus folgenden Gebieten in Belracht;

1 in der Fachrichtung Inlormationstechnik:

(nicht abgedruckl)

2 ln der Fachrichtung Telekommunikationstechnik:

a) im Prülungsfach Technologie:

Beschreiben und Darstellen der Bauformen, Eigen-
schallen, Kennlinien und typischen Einsalzbereiche
von Bauelementen sowie des Aufbaus. der Wir-
kungsweise, Funktionen und typischen Anwendun-
gen von Baugruppen, Geräten und Anlagenteilen
aus den Bererchen

aa) Verstärkertechnik,

bb) Datenverarbeitungstechnik,

cc) Stromversorgungstechnik,

dd) Vermittlungstechnik,

ee) Ubertragungslechnik,

tt) Endgerätetechnik,

gg) Melde' und Srgnaltechnik;

b) im Prüfungsfach Schaltungs- und Funktionsana-
lyse:

aa) Analysieren der Funktionen von Baugruppen,
Ge.äten oder Anlagenteilen der Telekommuni-
kationstechnik anhand vorgegebener Schal-
tungsunlerlagen, Datenblätter und Programme,
Ermitteln und Darslellen eleklrischer und nicht-
elektrischer Größen, Abläute und Verknüplun-
gen sowie Abschätzen und Begründen von
Auswirkungen vorgegebener Eingriffe,

bb) Auswählen und Skizzieren geeigneter Schal-
tungen nach Unterlagen für vorgegebene typi-
sche Meß- und Prüfaufgaben der Telekommu-
nikationstechnik, Begründen der Geräleaus-
wahl sowie Ermitteln und Bewerten möglicher
geräte- und schaltungsabhängiger Meßfehler,

3. ln der Fachrichtung Funktechnik:

(nicht abgedruckt)

(4) Für die schriftliche Pnifung ist von folgenden zeit-
lichen Höchstwerten auszugehen:

1. im Prüfungslach Technologie 120 Minuten

2 im Prüfungsfach
Schaltungs- und Funktionsanalyse 120 Minuten

3 im Prülungsfach Technische Mathemaiik 60 Minuten

4. im Prüfungsfach
Wirtschafts- und Sozialkunde
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cc) Ermitteln der ertorderlichen Bauteile, Leitungen
und sonstigen Materialien zur Moniage und ln-
stallation eines Anlagenteiles der Telekommu-
nikationstechnik, Benennen benötigter Werk-
zeuge und Arbeitsgeräte sowie Skizzieren von
Bauleil- und Leitungsanordnungen anhand
technischer Unterlagen;

im Prülungstach Technische Mathematik:

Ermitteln und Darstellen elektrischer Größen und
Kenndaten aus den Bereichen

aa) Gleich- und Einphasenwechselstromkreise,

bb) i/eßtechnik,

cc) Vermrttlungstechnik,

dd) Ubertragungstechnik,

ee) Melde- und Signaltechnik;

im Prüfungslach Wirtschatts- und Sozialkunde:

allgemeine, wirlschaltliche und gesellschaftliche Zu-
sammenhänge der Beruls- und Arbeitswelt.

60 Minuten.

c)

(5) Die in Absatz 4 genannte Prüfungsdauer kann ins-
besondere unterschritten werden, soweit die schriftliche
Prüfung in programmierter Form durchgelührt wird.

(6) Die schrittliche Prüfung ist auf Antrag des Prüllings
oder nach Ermessen des Prüfungsausschusses in einzel-
nen Fächern durch eine mündliche Prüfung zu ergänzen,
wenn diese lür das Beslehen der Prüfung den Ausschlag
geben kann. Die schriftliche Prüfung hat gegenüber der
mündlichen das doppelte Gewicht.

(7) lnnerhalb der schriftlichen Prüfung hat das Prülungs-
lach Technologie gegenüber jedem der übrigen Prüfungs-
tächer das doppelte Gewicht.

(8) Die Prüfung isl beslanden, wenn jeweils in der prakti-
schen und schrittlichen Prüfung sowie innerhalb der
schriftlichen Prüfung im Prüfungsfach Technologie minde-
stens ausreichende Leistungen erbracht sind.

§ 16

Aulhebung von Vorschriften

Die Verordnung über die Berufsausbildung in der Elek-
trotechnik vom 12. Dezember '1972 (BGBI. I S. 2385),
geändert durch die Verordnung zur Anderung der Verord-
nung über die Berufsausbildung in der Elektrolechnik vom
1 5. Mai 1973 (BGBI. I S. 464), tritt vorbehalllich der Über-
gangsregelung nach § '19 außer Kraft

fernmeldelehrling.de



Zweiter Teil

Bsrulsausbildung
zum Kommunikationselektroniker/
zur Kommunikationselektronik€rin

im Bereich der Deut§chen Bundespost

§17
Geltum3borrlch dea Auablldung$oru!.

Sowsit die Ausblldung zum KommunikationseleKroni-
ker/zur Kommunikationsel€ktroniksdn bei d€r Oeutgcfien
Bundespost stattfindet, ist di€s€r Ben l eln Bsrut dss
ötfon{ichon Dienst6. Aul dle Ausbildung in dissom Berut
linden di€ Vorschriften d6s orston Teils Anwerdung.

§18
Aulhcbung von vorrchrllt n

Die Varordnung üb€r die Borulsaugbildung zum Fem-
moldehandw€lker vom 9. Oktob€r 1972 (BGBI. I S. 1893)
tritt voö€haltllch der Übergangsregelung nach § 19 auB€r
l«aft.

Dritter Teil

Übergangs- und Schlußvorschriften

§le
Übergangercgclung

(l ) Aul Berutsausbildungsveihälhisse, di€ bei lnkrartue-
ten dieser Verordnung b€stshsn, slnd die bishedgen Vor-

tuntsbl28,

schrllten weiter anzuwenden, os sei denn, di6
parteien versinbaren filr
die nach dsm 91. Juli 1986 im €rslen
begonnen hab€n, dio Anwendung <ter Voschriften
Verordnung.

(2) For Berutsausblldungsverhältnisse, die bis
31. D€z€mb€r 1989 b€ginnen, körinon die Venra(
teisn die Anwendung der bishsrlgen Vorsdrriften
baren.

§20
E.dlrrKburol

. §2r
hLrltttsstBn

Diese Verordnung tritt am I . August 1987 ln Kratt.

Bonn, den t5. Januar 1987

Der Bundesminister rür Wirlsc halt
Martin Bangemann

Dsr B u nd gsm in ister
lllr das Post- und Fernmeldewesen

Dr. Christian Schwarz-Schilling
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Bellage I zu Anlage I
(zu § 8)

Ausbildungsrahmenplan
für die Berulsausbildung zum Kommunikationseleltroniker/zur Kommunikationselekronikerin

I. Berutllche Grundbildung

Lfd.
Nr,

Teil des
Ausbildungsberuf sbildes

Fertigkeiten und Kenntnisse,
die unter Einbeziehung selbständigen Planens,

Durchlührens und Konlrollierens zu vermitteln sind

zeitlicho Richtwerte
in Wochen

im Ausbildungsjahr

1 2 4

1 2 3

'l Berufsbildung
(§ 7 Abs. 1 Nr. 1)

a) BedeutungdesAusbildungsvertrages,
insbesondere Abschluß, Dauer und
Beendigung, erklären

b) gegenseitige Rechte und Pllichten
aus dem Ausbildungsvertrag nennen

c) Möglichkeiten der berullichen Fortbildung
nennen

während der
gesamten Ausbildung
zu vermitteln

2 Aufbau und
Organisation des
Ausbildungsbetriebes
(§ 7 Abs. 1 Nr. 2)

a) Aufbau und Aufgaben des ausbildenden
Betriebes erläutern

b) Grundlunktionendesausbildenden
Betriebes wie Beschaff ung, Fertigung,
Absatz und Verwaltung erklären

c) Beziehungen des ausbildenden Betriebes
und seiner Belegschaft zu Wirtschatts-
organisationen, Berufsvertretungen und
Gewerkschaften nennen

d) Grundlagen, Aufgaben und Arbeitsweise
der betriebsverfassungsrechtlichen
Organe des ausbildenden Betriebes
beschreiben

3 Arbeits- und Tarifrecht,
Arbeitsschutz
(§ 7 Abs. 1 Nr. 3)

a) wesentliche Teile des Arbeitsvertrages
nennen

b) wesentliche Bestimmungen der rür
den ausbildenden Betrieb geltenden
Tarilverträge nennen

c) Aulgaben des betrieblichen Arbeits-
schutzes sowie der zuständigen Beruts-
genossenschatt und der Gewerbe-
aufsicht erläutern

d) wesentliche Bestimmungen der für den
ausbildenden Betrieb geltenden Arbeits-
schutzgesetze nennen

4 Arbeitssicherheit,
Umweltschutz, Daten-
schutz und rationelle
Energieverwendung
(§ 7 Abs. 1 Nr. 4)

Unfall- und Gesundheitsgelahren, die
insbesondere von elektrischer Energie,
von Maschinen, von gelährlichen
Arbeitsstoff en und von gelährlichen
Arbeitsstellen ausgehen, erklären und
Maßnahmen zu ihrer Vermeidung ergreifen
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Lfd.
Nr.

1

Teil des
Ausbildungsberutsbildes

Fertigkeiten und Kenntnisse,

- die unter Einbeziehung selbständigen planens,
Durchführens und Konlrollierens zu termitteln sihd

zeitliche Richtwerte
in Wochen

im Ausbildungsjahr

1 2 4
2 3

d)

wesentliche Bestimmungen und Sicher-
heitsvorschritten beim Arbeiten an
und mit elektrischen Betriebsmitteln
und Anlagen aus der UW VBG 4 und
dem VDE-Vorschriftenwerk sowie
sonstiger beruf sbezogener Arbeits-
schutzvorschriften beachten

Verhaltensweisen bei Unfällen und
Bränden beschreiben sowie MaBnahmen
der Ersten Hilfe einleiten

arbeitsplatzbedingte Ursachen von
Umweltbelastungen nennen und zu deren
Vermeidung beitragen

berutsbezogene Regelungen zum Daten-
schutz nennen und beachten

die im Ausbildungsbetrieb verwendeten
Energiearten nennen und Möglichkeiten
rationeller Energieverwendung im beruf-
lichen Einwirkungs- und Beobachtungs-
bereich anführen

e)

f)-

während der
gesamten Ausbildung
zu vermitteln

5 Antertigen von
mechanischen Teilen
(§ 7 Abs. 1 Nr. 5)

Einzelteilzeichnungen in Ansichten und
Schnitten unter Beachtung der Linien-
arten, Maßstäbe, Maßeintragungen mit
Toleranzangaben und der Symbole lür
Oberf lächenbeschatfenheit lesen sowie
Skizzen anfertigen

Zusammenstellungszeichnungen,
Explosionszeichnungen und Stücklisten
lesen

Werkzeuge, Geräte, Maschinen und Hilfs-
mittel bereitstellen und pflegen

Arbeitsschritte zur Aufgabenerledigung
festlegen und erforderliche Abwicklungs-
zeiten einschätzen

Meßzeuge zum Messen und Prüfen von
Längen, Winkeln und Flächen nach
geforderter Meßgenauigkeit auswählen
und handhaben

Längen mit Maßstab und Meßschieber
messen

Winkel mit Winkelmesser messen und mit
Winkellehren prülen

Flächen nach dem Lichtspaltverfahren
aul Ebenheit und Formgenauigkeit prüten

Werkstücke unter Berücksichtigung der
Werkstoffeigenschaft en anreißen, körnen
und kennzeichnen

b)

d)

s)

h)

fernmeldelehrling.de
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Lfd.
Nr

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

Fertigkeiten und Kenntnisse,
die unter Einbeziehung selbständigen Planens,

Durchführens und Kontrollierens zu vermitteln sind

zeitliche Richtwerte
in Wochen

im Ausbildungsjahr

2 3 4

1 2 3

Werkzeuge und Kilhlschmiermittel unter
Bertlcksichtigung des zu bearbeitenden
Werkstoffes sowie Maschinen und Hills-
mittel auswählen

Werkstocke und Halbzeuge unter Berück-
sichtigung des Oberf lächenschutzes zur
Bearbeitung ein- und aufspannen

Bleche, Platten und Profile aus Metall und
Kunststotl sägen

Werkstücke aus Metall und Kunststoff
bis zur Genauigkeit DIN 7168 grob und
bis zu Oberflächenbeschaffenheit R, 25
eben und winklig leilen sowie entgraten

Rundungen und Durchbrüche an Werk-
stücken aus Metall und Kunststoff form-
gerecht feilen sowie entgraten

Bohrer und Senker mit Bohrfutter und
Spannkegel spannen

Bohrungen und Kegelsenkungen
in Blechen, Platten und Profilteilen
mit handgetührten und ortsfesten
Bohrmaschinen herstellen

Flachsenkungen mit ortstesten Bohr-
maschinen herstellen

lnnengewinde in Werkstücke aus Metall
und Kunststotf mit Gewindebohrer
schneiden

Außengewinde aul Rohre und Stangen
aus Metall mit Schneideisen schneiden

Bleche und Kunststoffplatten mit Hand-
und Handhebelschere scherschneiden
sowie mit Lochwerkzeugen lochen

Bleche und Profilteile aus Metall kalt-
biegen

Werksttlcke, die durch den Schneid- oder
Biegevorgang verlormt sind, richten

m)

q)

u)

w)

8

6 Herslellen von
mechanischen
Verbindungen
(§ 7 Abs. 1 Nr. 6)

a) Verbindungen mittels Schrauben, Muttern
und Scheiben herstellen sowie mittels
Sicherungselementen, insbesondere mit
Federringen, Zahnscheiben und Lacken,
sichern

b) Werkzeuge, Lote und Flußmittel zum
Weichlöten nach Eigenschatten und
Verwendungszweck auswählen

c) Weichlötverbindungen fürmechanische
und elektrische Beanspruchung mit
elektrischem Lötkolben herstellen

2
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Ltd
Nr.

Teil des
Ausbildungsberulsbildes

Fertigkeiten und Kenntnisse,
die unter Einbeziehung selbständigen Planens,

Durchlührens und Kontrollierens zu vermitteln sind

zeitliche Richtwerte
in Wochen

im Ausbildungsjahr

3 4
2 3 1

d) Kleber nach Eigenschaften und Ver-
wendungszweck auswählen sowie
Klebeverbindungen zwischen gleichen
und verschiedonen Werkstotlen nach
Anweisung und Unterlagen herstellen

7 Zusammenbauen und
Verdrahten von
mechanischen, elektro-
mechanischen und
elektrischen Bauteilen
zu Baugruppen
(§ 7 Abs. 1 Nr. 7)

a) Technische Zeichnungen und Schaltungs-
unterlagen von Baugruppen, insbesondere
AnschluBpläne, Geräteverdrahtungspläne,
Stromlaufpläne entsprechend DIN 40 719,
lesen sowie Skizzen anlertigen

Werkzeuge, Geräte, Maschinen und
Hillsmittel auswählen, bereitstellen und
pflegen

Arbeitsschritte zur Aulgabenerledigung
,estlegen, erforderliche Abwicklungszeiten
einschätzen

ein- und mehradrige, geschirmte und
ungeschirmte Leitungen zurichten

Anschlußteile, insbesondere Kabelschuhe,
Aderendhülsen und Stecker, an Leitungen
anbringen

Leitungen, insbesondere durch Löten,
Klemmen und Stecken, anschließen und
verbinden

Bauelemente und Bauteile, insbesondere
Widerstände, Kondensatoren, Spulen und
Halbleiterbauelemente, lür den Einbau
in Baugruppen, insbesondere durch Ab-
längen, Biegen, lsolieren und Vezinnen,
nach Anweisungen, Unterlagen und
Mustern vorbereiten

Bauelemente und Bauteile, insbesondere
Profilteile, Bleche, Platten und Beschläge,
zu mechanischen Baugruppen, ins-
besondere zu Einschüben und Gehäusen,
zusammenbauen

Bauelemente und Bauteile, insbesondere
Widerstände, Kondensatoren, Spulen,
Steckverbinder, Sicherungen, Schalter,
Relais, Schütze, Signallampen und
Halbleiterbauelemente, zu elektrischen
Baugruppen zusammenbauen

elektromechanische und elektrische
Bauelemente und Bauteile zu Bau-
gruppen, insbesondere durch Frei-,
Bund-, Kanal- und Flachbandleitungs-
verdrahtung, verbinden

b)

d)

s)

h)

k)

10

rdl
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Lfd
Nr.

Teil des
Ausbildungsberuf sbildes

Fertigkeiten und Kenntnisse,
die unter Einbeziehung selbständigen Planens,

Durchtührens und Kontrollierens zu vgrmitteln sind

zeitliche Richtwerte
in Wochen

im Ausbildungsjahr

3 4

I 2 3

I Zurichten, Verlegen
und Anschließen
von Leitungen
(§ 7 Abs. 1 Nr. 8)

technische Pläne und Schaltungs-
unterlagen, insbesondere Stromlauf pläne,
Blockschaltbilder, lnstallationspläne und
Anschlußpläne entsprechend DIN 40 719,
lür Grundschaltungen der Energie-
und Kommunikationstechnik lesen
sowie Skizzen anfertigen

Werkzeuge, Geräte, Maschinen und Hilfs-
mittel auswählen, bereitstellen und pllegen

Arbeitsschritte zur Aufgabenerledigung
lestlegen, erforderliche Abwicklungszeiten
einschätzen

Leitungen der Energie- und Kommunika-
tionstechnik, insbesondere unter Berück-
sichtigung der Verlegungsarten und
des Verwendungszweckes, nach Tabellen
auswählen

Leitungswege bei vorgegebenen End- und
Verzweigungspunkten nach baulichen und
örtlichen Gegebenheiten testlegen

Leitungen mit Schellen, in Rohren und
Kanälen nach Unterlagen und Anweisun-
gen verlegen und belestigen

Leitungen anschlußlertig zurichten und
Anschlußteile anbringen

Leitungen nach Anweisung und Unter-
lagen verbinden und an Betriebsmittel
anschließen

b)

d)

e)

s)

h)

10

9 Messen von Gleich-
und Wechselgrößen
sowie Prüfen von
Bauteilen und Bau-
gruppen
(§ 7 Abs. 1 Nr. 9)

Verrahren und Meßgeräte, insbesondere
unter Berücksichtigung des lnnenwider-
standes, auswählen, Meßfehler abschät-
zen und Meßeinrichtungen aulbauen

Spannung, Strom, Widerstand und
Leistung im Gleichstromkreis messen und
ihre Zusammenhänge berechnen

Meßreihen und Kennlinien, insbesondere
von spannungs-, temperatur- und licht-
abhängigen widerständen, aulnehmen,
darstellen und auswerten

sinustörmigeWechselspannung und sinus-
förmigen Wechselstrom in Schaltungen
mit Wirkwiderständen messen

Amplitude und Periodendauer, ins-
besondere mit Oszilloskop, messen

Kenndaten von Bauteilen und Bauele-
menten, insbesondere von Widerständen
sowie Relais oder Schützen, nach Unter-
lagen prilfen

b)

c)

d)

e) 10
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Berullicüe Fachbildung

Lfd.
Nr.

Tell des
Ausbildungsberursbildes

F€nigkelten und Kennlnisse,
die unter Einbezlehung s€lbständigon Plan€ns,

Durchmhrens und Kontrolli€rens zu vermittoln sind

zeilliche Richtwerte
in Wochen

im Ausbildungsjah,

2 3 4
2 3 /t

g) Schaltungsaufbau, Solhflerte und Funktion
von Baugrupp€n nach Unterlagen prüfen
sowie Sollwerte einstsllen

h) Schaltungen mil logischen Grundlunk-
tionen, insbesondere UND, ODER, NICHT,
nach Unterlagen prüfen

10 Zur Fortsetzung der Berulsausbildung sollen
die Ausbildungsinhalte'aus den laulenden
Nummern 5, 7 und I dieses Teiles des Aus-
bildungsrahmenplans unter Berücksichtigung
betriebsbedingter Schwerpunkte sowie des
indlviduellen Lernrortschritts vermittelt werden

12

1 Zusammenbauen und
Verdrahten von
mechanischen, elektro-
mechanischen und
elektrischen Bau-
gruppen und Geräten
(§ 7 Abs. 1 Nr. 10)

Technische Zeichnungen und Schaltungs-
unterlagen von Baugruppen und Geräten,
insbesondere Anordnungspläne, Slrom-
lautpläne und Ersatzschaltpläne ent-
sprech6nd DIN 40 719, lesen sowie Skizzen
anfertigen

Bauteile unter Beachtung spezitischer
Handhabungs- und Einbauvorschriften,
insbesondere zur Vermeidung statischer
Aufladung und thermischer Belastung,
bereitst6llen, zuricht6n, in Leiterplatten
einsetzen sowie ein- und auslöten

Baugruppen und Geräte nach Anweisung,
Unterlagen und Mustern zusammenbauen

Lsitungen, insbesondere unter Beachlung
der Farbkennzeichnung, der Mindest-
querschnitte und der Strombelastbarkeit,
nach vDE€estimmungen auswählen

Leitungen zurichten und AnschluBteile,
insbesondere Netzstecker, Kupplungen
und mehrpolige Steckvsrbinder, nach
Unterlagon anbringen

Baugruppen und Geräte in unterschied-
lichen Verdrahtungsarten nach Anwei-
sung, Unterlagen und Mustem verdrahten

Aulbau und Verdrahtung von Baugruppen
und Geräten mit don technischen Unler-
lagen, insbesondere durch Slchtprüten,
vergleichen und elektrische Verbindungen
aul Ourchgang prolen

Fehler korrigieren und Anderungen
dokumentieren

h)

9
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Lfd.
Nr.

Teil des
Ausbildungsberulsbildes

Fertigkeiten und Kenntnisse,
die unter Einbeziehung selbständigen Planens,

Durch[ührens und Kontrollierens zu vermitteln sind

zeitliche Richtwerte
in Wochen

im Ausbildungsjahr

'I 2 4

3

2 Montieren und
lnstallieren funktional
abgegrenzter
Anlagenteile
(§ 7 Abs. 1 Nr. 11)

technische Pläne und Schaltungsunter-
lagen der Energieverteilungs- und
Kommunikationstechnik; insbesondere
Übersichtspläne und Anordnungspläne,
lesen sowie Skizzen anlertigen

Betriebsmittel montieren

Leitungswege oder Kabelwege unter Beach-
tung der örtlichen Gegebenheiten lestlegen

Leitungen oder Kabel der Energie-
verteilungs- und Kommunikationstechnik,
insbesondere unter Beachtung des
Verwendungszwecks, der mechanischen
und elektrischen Belastung und der
Verlegungsart, auswählen

Leitungen oder Kabel, insbesondere unter
Beachtung der mechanischen Belastung
und der örtlichen Gegebenheiten,
verlegen, befestigen und anschließen

Montage und lnstallation mit den techni-
schen Unterlagen, insbesondere durch
Sichtprülen, vergleichen sowie eleklrische
Verbindungen auf Durchgang prülen

Fehler korrigieren und Anderungen
dokumentieren

d)

e)

s)

o

3 Prülen, Messen und
Einstellen von Bau-
gruppen und Geräten
(§ 7 Abs. 1 Nr. 12)

Meßverfahren zum Messen sinustörmiger
Wechselgrößen in Schaltungen mit
komplexen Widerständen auswählen
und Meßschaltungen skizzieren, Meß-
einrichtungen aufbauen, Spannung
und Strom messen, Phasenverschiebung
bestimmen

Spannungs-, Strom-, Scheinwiderstands-
und Blindwiderstandswerte unter Berück-
sichtigung der Phasenverschiebung
zeichnerisch ermitteln

Funktion von digitalen Schaltungen mit
logischen Grundf unKionen, insbesondere
von Schaltungen mit lmpulslormern und
Kippgliedern, nach Anweisung und Unter-
lagen prüten

Funktion von digitalen Schaltungen mit
integrierten Schaltkreisen der kombina-
torischen Logik, insbesondere mit Coder,
Decoder, Multiplexer, Demultiplexer,
prüfen

Kennwerte von lmpulsen, insbesondere
Dauer, Frequenz und Tastverhältnis, nach
Unterlagen messen und die lmpulsform
darstellen

d)

e)

6
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zeitliche Richtwerte
in Wochen

im Ausbildungsjahr
Fertlgkeiten und Kenntnisse,

die unter Einbeziehung selbständigen Planens,
Durchlührens und Kontrollier€ns zu vermitteln sind

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

Prül- und Meßgeräte sowie Prüf- und
Me8schaltungen zum Prüfen der Funktion
von Bauteilen, Baugruppen und Geräten
auswählen und aufbauen

Baugruppen und Geräte der Gleich- und
Wechselstromtechnik, insbesondere mit
Wirkwiderständen, SPulen, Konden-
satoren, Transformatoren und diskreten
Halbleiterbauelementen, nach Prüf-,
Abgleich- und Schaltungsunterlagen
sowie Datenblättern prüfen und einstellen

elektromechanische Baugruppen, ins-
besondere mit Relais, Schützen und Stell-
antrieben, nach Prüf-, Abgleich- und
Schaltungsunterlagen sowie Datenblättern
prüfen und einstellen

mechanische Baugruppen, insbesondere
mit Schaltem und Antrieben, nach Prul-
unterlagen und Anweisungen prüfen und
einstellen

Prüf- und Meßergebnisse tabellarisch
und zeichnerisch darstellen und nach
Anweisungen auswerten

Meßgeräte zum Messen von Pegeln,
Frequenzen, Pulsen und Pulsfolgen aus-
wählen

Pegel und Frequenzen, insbesondere an
Niederf requenzverstärkern und Generator-
schaltungen, prüfen, messen, einstellen
und abgleichen

Pulse und Pulsfolgen, insbesondere an
lmpulserzeugem, lmpulsformern, lmpuls-
zählern und Registern, prüfen, messen
und einstellen

Funktionen von Kippgliedern mit stati-
schen und dynamischen Eingängen nach
Unterlagen prtlfen

Funktionen von Grundschaltungen der
sequentiellen Logik, insbesondere von
Zählern, Registern und Speichern, nach
Unterlagen prtilen

Funktion programmierter Logikbausteine
nach Unterlagen prllfen

Prüf- und Meßergebnisse dokumentieren

fernmeldelehrling.de
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Lld.
Nr.

Teil des
Ausbildungsberutsbildes

Fertigkeiten und Kenntnisse,
die unter Elnb€ziehung selbständigsn Planens,

Durchtührens und Kontrollierens zu vermitteln sind

zeitliche Richtwerte
in Wochen

im Ausbildungsjahr

2 4
2

4 lnbetriebnehmen von
Baugruppen, Geräten
und lunktional abge-
grenzten Anlagenteilen
(§ 7 Abs. 1 Nr. 13)

a) Wirksamkeit von SchutzmaBnahmen
gegen direktes Berührsn nach An-
weisungen und Vorschriften durch Sicht-
kontrolle prülen

lsolationsprülungen nach Vorschriften
durchl0hren

Wirksamkeit von SchutzmaBnahmen bei
indireklem Berühren, insbesondere
Schutz durch Abschaltung mit Überstrom-
schutzorganen und Fehlerstromschutz-
einrichtungen im TN+letz sowie durch
Schutztrennung, nach Vorschrifton prtlfen

Einrichtungen zum Schutz gegen elektro-
statischo Aufladungen prülen

konstruktionsbedingt6 Schutzeinrich-
tungen n8ch Unterlagen prülen

Baugruppen, Geräte und abgegrsnzte
Anlagenteile nach Unterlagen in Betrieb
nehmen

Funktionsprüfung unter Betriebsbedin-
gungen nach Unterlagen durchtühren
und dokumentleren

b)

c)

d)

e)

s)

2

h) EinzelfunKionen und Gesamtlunktion von
Geräten oder Anlagetellen nach Unter-
lagen prülen

i) Wirksamkeit von SchutzmaBnahmen bei
indiroktem Berohren, insbesondere
Schutzkleinspannung und Schutzisolie-
rung, profen

k) Geräte oder Anlagenteile nach Unterlagen
und Anweisungen in Betrisb nehmen,
Betriebswerte messen und dokumentieren

2

Zusammenbauen und
Verdrahten sowie Mon-
tieren und lristallieren
von Baugruppen,
Geräten oder Anlagen-
teilen der Kommunika-
tionstechnik
(§ 7 Abs. 1 Nr. 14)

a) Schaltungsunterlagenl0rBaugruppen,
Gsräte und Anlagen lesen sowie Skizzen
anlertigen

b) Leiterbahnverlaul ,ür Leiterplatten bis
,Europaformat" nach Unterlagen fest-
legen, Bestückungsplan und Stückliste
erslellen

c) Leiterplatten nach Unterlagen mit Bau-
teilen bestilcken und Vorbindungen in
Laborverdrahtung herstellen

d) Bauteile und Baugruppen zu Geräten oder
Anlagenteilen unter Berocksichtigung der
thermischen, mechanischen und elek-
trischen Beanspruchung sowie magne-
tischer und eleKrischer Störeinf lüsse
nach Anweisungen, Unterlagen und
Mustern zusammenbauen und verdrahten

I
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Lfd.
Nr.

Teil des
Ausbildungsberulsbildes

Fertigkeiten und Kenntnisse,
die unter Einbeziehung selbständigen Planens,

Durchführens und Kontrollierens zu vermitteln sind

zeitliche Richtwerte
in Wochen

im Ausbildungsiahr

1 2 3 4
2

e) Leitungen und Kabel für Anlagen der
Kommunikationstechnik nach Anwei-
sungen und Unterlagen auswählen und
verlegen

6 Eingrenzen, Erkennen
und Beseitigen von
Fehlern in Geräten oder
f unktional abgegrenzten
Anlagenteilen der
Kommunikationstechnik
(§ 7 Abs. 1 Nr. 15)

a) Ursachen lür mechanische und elek-
trische Fehler in Geräten oder tunktional
abgegrenzten Anlagenteilen, insbesondere
durch Funktionsprüfung bis zur Bau-
gruppenebene, nach Anweisungen und
Unterlagen eingrenzen und erkennen

b) Fehler in Geräten oder Anlagenteilen,
insbesondere durch Austausch der tehler-
haften Baugruppe, beheben

4

7 Bedienen von Geräten
der Datenverarbeitun gs-
technik und Anwenden
von Programmen
(§ 7 Abs. 1 Nr. 16)

a) Geräte derDatenverarbeitungstechnik,
insbesondere Tastaturen, Datensicht-
geräte, externe Speicher und Drucker,
bedienen

b) Programmablaulpläne lesen und skizzieren

c) Programme,insbesondereBetriebs-
systeme, Anwender-, Test- und Prüf-
programme, nach Anweisung und Unter-
lagen anwenden

d) Programme, insbesondere in einer pro-
blemorientierten Programmiersprache mit
ca. 20 Belehlsschritten, nach Unterlagen,
insbesondere Berehlslisten, schreiben,
lesten und anwenden

4

.

A.

Berufliche Fachbildung in den Fachrichtungen

Fachrichturlg lnformationstechnik
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B. Fachrichtung Telekom m u nikationstechnik

501

Lfd.
Nr.

Teil des Ausbildungs-
berufsbildes

Fertigkeiten und Kenntnisse.
die unter Einbeziehung selbständigen Planens,

Ourchlührens und Kontrollierens zu vermitteln sind

zeitliche Richti,r,erte
in Wochen

im Ausbildungsjahr

1 2 3 4

1 2 3

1 Zusammenbauen
und Verdrahten
von BaugruPPen
zu Geräten sowie
Montieren, lnstallieren
und Erweitern von
Anlagen der Tele-
kommunikationstechnik
(§ 7 Abs. 2 Nr. 2a)

c)

Material, Betriebsmiftel und Werkzeuge dis-
ponieren, Arbeitsabläule nach sicherheits-
technischen, arbeitsorganisatorischen
und wirtschaft lichen Gesichtspunkten
planen

Baugruppen zu Gerälen, insbesondere
zu Fernsprechendgeräten, Datenend-
geräten und Melde- und Signalgeräten,
nach Unterlagen zusammenbauen und
verdrahten

Endgeräte unter Beachtung der Schnitt-
stellenbedingungen nach Unterlagen
aufstellen, befestigen und anschließen

Leilungen und Kabel unter Berücksich-
tigung wichtiger Kennwerte, insbesondere
der Leitungskapaz ität, der Leitungs-
dämpf ung und des Wellenwiderstandes,
auswählen

Leitungen -und Kabel unter Beachtung
spezieller Ubertragungsbedingungen der
Sicherheit und der örtlichen Lage ver-
legen, betestigen, anschließen, verbinden
und die Verbindungsstellen schützen

Telekommunikationsanlagen f ür Sprache,
Daten, Text und Bild, insbesondere
Nebenstellenanlagen sowie mindestens
eine der nachf olgenden Anlagenarten

aa) Vermittlungsanlagen

bb) Übertragungsanlagen

cc) Kabelanlagen

dd) Melde- und Signalanlagen,

nach Unterlagen aulstellen, ausrichten,
betestigen, zusammenbauen, elektrisch
verbinden und beschalten

Baugruppen, Geräte und Anlagen
unter Berücksichtigung der Funktion
erweitern und die durchgeführten
Arbeiten dokumentieren

d)

e)
20

2 Prüfen, Messen, Ein-
stellen und Abgleichen
an Baugruppen,
Geräten und Anlagen
der Telekommunikations-
technik
(§ 7 Abs.2 Nr.2b)

a) analoge Signale sowie deren Kennwerte,
insbesondere Verstärkung, Dämpf ung
und F!.equenzgang, nach Prüfvorschriften
und Datenblättern prüfen und messen

b) digitale Signale, insbesondere lmpuls-
kennwerte und zeitliche Zuordnungen
von lmpulsen, nach Prutvorschritten
und Datenblättern prüfen und messen

c) Baugruppen und Geräte nach Schalt-
und Prüf unterlagen, Datenblättern und
Anweisungen einstellen und abgleichen

10
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Ltd.
Nr.

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

Fertigkeiten und Kenntnisse,
die unter Einbeziehung selbständigen Planens,

Durchlührens und Kontrollierens zu vermitteln sind

zeitliche Richtwerte
in Wochen

im Ausbildungsjahr

1 2 4

2 3

d) Prüf- und Meßprogramme nach Anweisung
anwenden

e) Prüf- und Meßergebnisse auswerten und
dokumentieren

3 lnbetriebnehmen von
Geräten und Anlagen
der Telekommunikations-
technik
(§ 7 Abs.2 Nr.2c)

Einzelf unktionen und Gesamtlunktion,
insbesondere Kennwerte, Parameter und
Sicherungslunktionen, an Geräten und
Anlagen sowie deren Schnittstellen nach
Unterlagen prüfen und einstellen

Funktionen mit Prütprogrammen prüfen

Leistungsmerkmale nach Unterlagen
kontrollieren und einstellen

Probebetrieb von Geräten und Anlagen
nach Anweisung und Unterlagen durch-
tilh ren

Prüf- und Meßergebnisse durch tabella-
rische Darstellung protokollieren und
nach Unterlagen und Datenblättern aus-
werten und dokumentieren

Geräte und Anlagen an Benutzer über-
geben und die Bedienung erklären

b)

c)

d)

e)

14

4 lnstandhalten von
Geräten und Anlagen
der Telekommunikations-
technik
(§ 7 Abs. 2 Nr. 2d)

a) Geräte und Anlagen nach lnspektions- und
Wartungsplänen inspizieren und warten

Störungen und Fehler in Geräten, Anlagen
oder Systemen miüels Prüf programmen
sowie mit allgemeinen und system-
spezilischen Meß9eräten systematisch
nach Unterlagen und Anweisungen
eingrenzen, erkennen und beheben

Baugruppen, Geräte und deren Ver-
bindungseinrichtungen, insbesondere
in Nebenstellenanlagen sowie in
mindestens einer der nachlolgenden
Anlagenarten

aa) Vermittlungsanlagen

bb) Übertragungsanlagen

cc) Kabelanlagen oder

dd) Melde- und Signalanlagen,

instandsetzen

Baugruppen, Geräte und Anlagen unter
Berücksichtigung der Funktion und des
Betriebszustandes ändern

Durchgeführte Arbeiten an Geräten und
Anlagen kontrollieren und dokumentieren

b)

c)

d)

e)

20
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Lfd
Nr.

Teil des
Ausbildungsberulsbildes

Fertigkeiten und Kenntnisse,
_ die unter Einbeziehung selbständigen planens,
Durchtührens und Kontrollierens zu vermitteln sind

zeitliche Bichtwerte
in Wochen

im Ausbildungsjahr

2 4
2 3 1

5 Bedienen von Geräten
und Anlagen der Tele-
kommunikalionstechnik
(§ 7 Abs. 2 Nr. 2e)

Ein- und Ausgänge von lunktional ab-
gegrenzten Anlagenteilen unter Beachtung
des Betriebszustandes beschalten

Betriebswerte und Leistungsmerkmale von
,unKional abgegrenzten Anlagenteilen
unter Beachtung des Betriebszustandes
durch Kodieren sowie Ein-, Aus- und
Umschalten nach Anweisung ändern

Ersatzschaltungen f ür Funktionseinheiten
abgegrenzter Anlagenteile unter Beachtung
des Betriebszustandes manuell oder
programmgesteuert nach Unterlagen
durchführen

Programme für Funktionseinheiten unter
Beachtung des Betriebszustandes nach
Anweisung austauschen

Daten für Funktionseinheiten unter
Beachtung des Betriebszustandes nach
Anweisung einbringen und sichern

Dokumentation f ür Funktionseinheiten
unter Beachtung einschlägiger Vor-
schrilten nach Anweisung aktualisieren

Betriebszustandsmeldungen von Anlagen
oder Systemen beobachten und auswerten

b)

d)

s)

14

C. Fachrichtung Funktechnik
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Anlage 2 zur Amlsblvlg 1921987

1 Ziel dq Berufsausbildung

2 Vorbildungsvoraussetzung

3 Dauer der Berufsausbildung

3.1 Grundsatz

3.2 Anrechnung aul dre Ausbildungszeit gemäß § 29 (1) BBiG

3.3 Kürzung der Ausbildungszeit

34 Verlängerung der Ausbildungsze

3.5 Vorzerlrge zulassung zur AbschluRprüfung

4 An der Berutsausbildung Beteiligle und ihre Aufgaben

4 1 Amtsvorsteher als Ausbildender [§ 3 (1) BB'G]

4.2 Stellenvorsteher BBi als mrl der Ausbildung Beauttragter

[§ 6 (1) BBiG]

4.3 Ausbilder [§ 20 (4) BB|G]

4 4 Ausbildungsberater (§ 45 BBIG)

4 5 Oberpostdirektion

4.6 Zuständige Stelle (§ 84 BBiG)

4 7 Berufsbildende Schule

5 Gang der Ausbildung

5.1 Gliederung der Berutsausbildung

5.2 Planung der Berufsausbildung

5.3 DiFlerenzierungsbereiche

6 DurchführungderBerufsausbildung

6.1 Grundsätzliches

6 2 Ausbildung mil l\4odulen

6.3 Berichtsheft

6 4 Beurteilung

7 Prülungen

71 AnzuwendendeVorschriften

7 2 Zwischenprufung

7 3 Abschlußprüfung

7 4 Prufungsantorderungen

Anlage 1: Ausbildungsrahmenplan der Verordnung

Anlage 2: Durchtuhrungsanweisung zum Ausbildungsplan

Anlage 3: Oidaktasche Hinweise zur Vermitllung
von Oualitikationen

AnJage 4: Hinweise zur Führung des Ausbildungsnachweises

Anlage 5: Bewertungssystem

1 ziel der Berulsausbildung

ln der Berutsausbildung soll der Auszubildende die Handlungsfahig'
keit erwerben, die ihm ein erfolgreiches Wirken im erlernten Berut

und die berufliche Weiterbildung ermöglichl. Diese befähigt zu

selbständigem Planen, Durchluhren und Kontrollieren und zielt aul
Fach-, Methoden- und Sozialkompetenz in beruflichen und gesell-

schaftlichen Situationen ab. Darüber hinaus soil dieser Bildungs'
gang dazu beitragen, iunge Menschen zu selbständigon und kritisch
denkenden Persönlichkeiten heranzubilden, die bereit sind, rn der
Gemeinschafl verantwortungsbewußl mitzuwirken
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2 Vgrblldungsvoraussetzung

Vorbildungsvoraussetzung ist mindestens der Hauptschulabschluß
oder eine gleichwertige Schulbildung.

3 Dauer del Berulsausbildung

3.1 Grundsalz

Die Ausbildung dauert 37, Jahre. Abweichungen hiervon könneo

sich ergeben durch:

3 1.1 Anrechnung des Besuchs einer berulsbildenden Schule ge-

mäß § 29 (1) Berufsbildungsgesetz (BBiG)

3.1.2 Kürzung der Ausbildungszeit gemäß § 29 (2) BB|G

3.1.3 Verlängerung der Ausbildungszeit gemäß § 29 (3) BBiG

3 't .4 Vorzeitige Zulassung zur Abschlußprütung gemäß § a0 (1)

BBiG

3.2 Anrcchnung aul die Ausbildungszeit gemäß §29 (1) BBiG

Die Anrechnung des Besuchs einer berufsbildenden Schule isl

abschtießend in der,,BerufsgrundbildungsjahcAnrechnungsverord-
nung ötfentlicher Dienst" in der jeweils geltenden Fassung geregell.

Kürzungsmöglichkeiten bestehen nur in der beruflichen Grundbil.

dung. Mit dem Bewe.ber ist ein Ausbildungsvertrag über die

gekürzte Ausbildungsdauer abzuschließen.

3.3 Küzung det Ausb dungszeit

3.3 1 Allgemeines

Aut Antrag kürzt das BPM als zuständige Stelle nach den' BBiG

oder die von ihm beauttragte oienststelle die Ausbildungsze t, wenn

zu erwarten ist, daß der Auszubildende das Ausbildungsziel if del

gekürzten Zeit erreicht. Die Kürzung der Ausbildungszeit soll grund'

sätzlich vor Abschluß des Berutsausbildungsvertrages beantragt

werden, so daß der Vertrag über die gekürzte Ausbildungszeit
geschlossen werden kann. Eine spätere Antragstellung ist rnsbe'

sondere in den Fällen zulässig, tn denen der KürzungsgrunC ersl

nach Beginn der Berufsausbildung eintritt.

33.2 Kürzung der Ausbildungszeit ohne besonderen Antrag

Falls die Anrechnungsvorschritten nach Zit er 3.2 nichl angewandl
werden können, ist zu prüfen, ob nach § 29 (2) BB|G eine KÜrzung

der Ausbildungszeit im ersten Jahr der Berutsausbildung möglich

ist.

gekürzle Ausbildungszeit unmittelbar abzuschließen.

Näheles regell eine Verfügung.

3.3.3 Sonstige Fälle der Kürzung der Ausbildungszeit b€r

Abschluß des Ausbrldungsvertrages

Die
den
der
Grü

a) die Klasse 11 oderdie Klassen 11 und 12 einer Fachoberschule

der Fachrichtung Elektrotechnik oder
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b) erne sonstige Schule oder Einrichlung, die einschlägrge berul
trche Ouaiifi kalionen vermrttelt, besucht oder

c) eine Ausbildung in Ausbrldungsberulen des Berulsleldes Elek-

trolechnik ganz oder leilweise durchlaulen hat.

Näheres regelt eine VerlLlgung.

Hat das BPM als zuständige Stelle nach dem BBIG oderdie von ihm

beauttragte Dienslslelle die Ausbildungszeit gekürzt, so ist der

Vedrag über dre verbleibende Ausbildungszeit zu schließen.

334 Sonshge Fälle der Krirzung der Ausbildungszeit nach
Abschluß des Ausbildungsvertrages

Unberührt von den Fällen nach 3.3 2 und 3.3.3 bleibt die Mdglichkeit

der Kürzung aus Gründen, die sich in besonderen Einzellällen im

verlaut der Berulsausbildung ergeben.

Näheres regelt eine Vertügung.

Hat das BPM als zuständige Stolle nach dem BBiG oder die von ihm

beaLrttragte Dienststelle die Ausbildungszeil gekürzl, so hat das
unmittelbare Wirkung gegenüber dem Auszubildenden und dem

Ausbildenden. Der Berulsausbildungsvertrag ist insoweit geändert.

Je eine Auslenigung der Entscheidung erhallen die OPD (Verzeich-

nis der Berufsausbildungsverhältnisse) und die Venragsparteien.

3.4 Ve ängerung det Ausbildungszeit

Unbeschadet einer Verlängerung des Berufsausbildungsverhält'
nisses gemäß §§ 14 (3) BBiG, 20 (1) Bundeserziehungsgeldgesetz
(BErzGG) und 6 (3) Arbeirsplatzschutzgesetz (ArbPlSchG) kann
das BPN4 als zuständige Stelle nach dem BBIG oder die von rhm

beauflragte Dienststelle aul Antrag des Auszubildenden dre Ausbil-
dungszeil in Ausnahmefällen verläng€rn, wenn dre Verlängerung
erforderlich isl, um das Ausbildungsziel zu erreichen.

Näheres regelt eine Verfügung

Hal das BPM als zuständige Stelle nach dem BB|G oder die von ihm
beautlragle Dienststelle der Verlängerung der Ausbildungszeit
zugeslimml, so hal das unmittelbare Wirkung gegenüber dem Aus-
zubildenden und dem Ausbildenden. Der Berufsausbildungsvertrag
ist insoweit geändert. Je eine Austertigung der Entscheidung erhal-
ten die OPD (Verzeichnis der Berufsausbildungsverhältnisse) und
die Verlragsparteien.

3.5 Votzeiüge Zulassung zut Abschlußptülung

Der Auszubildende kann aul seinen Anlrag vorAblaul seiner Ausbil'
dungszeit zur Abschlußprülung zugelassen werden, wenn seine
Leistungen dies rechtfertigen. Über den Antrag entscheidet das
BPi,4 als zuständige Stelle nach dem BB|G oder die von ihm
beauilragte Dienslslelle bzw. der Prülungsausschuß lvgl. § 11 (1)
der Prutungsordnung zur Ourchtührung von Abschlußprülungen in
anerkannten Ausbildungsberutenl.

Näheres regelt ein€ Verfügung

4 An der Berulsausblldung Beteillgte und ihro Aulgaben

4 1 Amtsvoßtehet als Ausbildendet I§ 3 (1) BB|GI

Der Amtsvorsteher des Ausbildungsamtes ist lür die Ausbildung der
Auszubildenden verantwortlich. Er hat insbesondere dalür zu sor-
gen, daß die Auszubildenden gründlich ausgebildel werden und daß
die dem Amt tür die Ausbildung zugewiesenen Arbeitsposten mit
qualiirzierten und lür die Ausbildung junger Menschen persönlich
u lachlich geergneten Ausbilder besetzt srnd (§ 20 BB|G). Aul
§ gBiG wlro besonders verwiesen.

4 2 Stellenvoßlehet BBi als mit der Ausbildung Beauftßglet
l§ 6 (1) BBiGI

Der Slellenvorsteher BBi hat

- den örtlichen Ausbildungsplan nach Maßgabe der Anlagen 1 und
2 autzustellen und mit den Berulsschulen abzuslimmen,
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- sich über die Leistungen und Fortschritte der Auszubildenden
unterrichtet zu halten,

- dre Auszubildenden zu beralen,

- sicherzustellen, daß alle gesetzlichen und arbeitsrechtlichen Vor-
schriften für die Auszubildenden beachtet werden; das gilt insbe-
sondere rur dre Ernhaltung der Eestimmungen des Jugendar-
beitsschutzgesetzes, d€s Berutsbrldungsgesetzes, der geltenden
Tarifverträge, des Ausbildungsvertrages und derAusbildungsord-
nung,

- Verbindung mit den Erziehungsberechtrgten der Auszubrldenden
zu hallen,

- ständig Kontakt zur Berulsschule zu pflegen,

- den Ausbildungsablaul und die Einhaltung der zur Abstrmmung
der Lernorte Belrieb und Schule aul der Basts des Ausbildungs-
rahmenplanes und des Rahmenlehrplanes getrotfenen Verein-
barungen zu überwachen.

4.3 Ausbitdet [§20 (4) BB|G]

Die Ausbilder (Ausbilder und Lehrbeamle) haben die in der Ausbil-
dungsordnung genannten Kenntnisse und Fedigkeiten zu vermit-
leh; darüber hinaus können einzelnen von ihnen Leitungs- und
Koordinalionsaulgaben übertragen werden. lm übrigen gelten die
unler 4 2 aulgeführten Aufgaben sinngemäß.

4.4 Ausbildungsbealet (§ 45 BB|G)

Der Ausbildungsberater hal als Beautlragter der zuständigen Slelle
insbesondere die Ourchlührung der Berulsausbildung zu über-
wachen. Er hat durch Beralung der Auszubildenden und der an der
Be.ufsausbildung Beteiligten die Durchführung der BerufsausbiL
dung zu lördern. Des weiteren hat er auf die Einhaltung des
JArbSchG zu achien.

4.5 Obeeostdirenrcn

Das Relerat Iür berutliche Bildung der OPD nimmt die Fachaulsicht
über die Bgrulsausbildung wahr. Als zuständiges Fachrelerat
obliegt ihm u. a. die lachliche Beurteilung der Ausbildungspläne. Es
achtet auch darauf, daß die Beselzung von Arbeitsposlen im
Bereich der beruflichen Bildung nach den geltenden Bestimmungen
erfolgt.

4.6 Zustandige Sle//e (§ 84 AAIG)

Zuständige Stell€ isl das Bundesminrsterium tür das Post- und
Fernmeldewesen. Die zusländ€e Stelle übeMacht die DurchfÜh-
rung der B€rulsausbrldung und lördert sie durch Beralung der
Ausbildenden und der Auszubildenden Sie hat zu dresem Zweck
Ausbildungsberater zu bestellen. Mit der Führung des Verzeich-
nisses der Berufsausbildungsverhältnisse und der Durchführung
der Z,r,/ischen- und Abschlußprürungen sind die Oberpostdirek-
tionen beautlragt.

4.7 Berulsbildende Schule

Dre Aulgaben der Berufsbildenden Schule ergeben sich aus den
Rahmenlehrplänen der Kultusminislerkonferenz (KirK) und den
jeweil'gen landesrechllichen Regelungen und Vereinbarungen

5 Gang der Berufsausblldung

5.1 Gliederung der Berufsausbildung

Der Ausbildungsrahmenplan der verordnung ist als AnlSge 1 bei
gelügt.

5 2 Planung det Berulsausbildung

Der Ausbildungsrahmenplan der Ausbildungsordnung gibt dle zu

vermitlelnden F€nigkeilen und Kenntnisse und den zeitlichen
Abwicklungsrahmen vor Oie Durchführungsanweisung (Anlsge 2)
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rege t die Umsetzung des Ausbildungsrahmenplans fÜr die Ausbil-

dung bei der DBP Darin wird fulr die zur Vermiltlung von selbständi-
gem Planen, Durchlühreo und Kontrollieren erforderlichen Kennt-
nisse und Fertigkeiten der Begritf Qualifikation gewählt.

Damit wird eine Lernorganisation gekennzeichnet, die eine anwen-
dunsbezogene und zusammenhängende Vermittlung der Kennt'
nisse und Ferlrgkeiten mit dem Ziel der umlassenden Handlungsfä'
higkeit beschreibt. Eine getrennte Ausweisung von Zeitanteilen lür
Kenntnrs- und Fertigkeitsv€rminlung erfolgt daher nicht.

Anhand dieser Vorgaben slellt der Stellenvorsteher BBi den ört-

lichen Ausbildungsplan aul Der Ausbildungsplan berücksichtigt die
jeweiligen räumlichen und sonstigen Gegebenheiten und legt die
Ausbildungsdurchlührung organisatorisch und in sachlicher und
personeller Hinsrcht test.

Das Berulsausbildungsverhältnis beginnt mit der Probezeit Dem
Auszubildenden ist Gelegenheit zu geben, eine begonnene Ausbil-

dung zum Abschluß zu bringen. ln diesem Sinne rst er zu lördern.
Nur in besonderen Ausnahmelällen ist eine Lösung des Berufsaus-
bildungsverhältnisses durch den Ausbildenden während der Probe-
zeit zulässig

Für AuszrJbaldende, deren Ausbildungszeit gekÜrzt oder verlängert
wird, sind besondere Ausbildungspläne zu erstellen.

Das Gieiche gilt tür Behinderts und diesen Gleichgestellte.

Die Einhaltung der Vorgaben des örtlichen Ausbildungsplans ist

vom Beferal für Berutliche Brldung - ggf. durch den Ausbildungsbe-
rater - zu überprÜfen.

53 Differenzierungsberciche

ln der fachrichlungsspezitischen Fachbildung wird rm 6 Aus'
bildungshalbiahr eine am mitteltristigen Bedad ortenlierte Ditferen-
zlerung von jeweils 75 Ausbildungsnettglagen in den Bereichen
Netztechnik und Systemtechnik vorgenommen.

Bei der Festsetzung der Ouoten ftir die Ditferenzierungsbereiche
sind abweichend vom mitlellristigen Bedarf die besonderon Ört-

lichen Belange derjenigen Amter des Fernmeldewesens zu

berücksichtigen, für die die Auszubildenden ausgebildel werden.

Die Auszubildenden sind vor der Aufteilung aut die Differenzie-
rungsbererche über die Berufsaussichlen und die besonderen tach'
lichen Anforderungen in den jeweiligen Bereichen durch BBi und
AbB zu inlormieren und zu beraten

Bei der Auswahl für den ieweiligen Diflerenzierungsbereich hat
zunächst der Wunsch des Auszubildenden Vorrang. Ubersteigt die
zahl der wünsche die ieweiligen Quoten, erlolgt die Auswahl der
Auszubildenden nach Befähigung und den in der Ausbildung
ge2eigten Leistungen

Näheres regelt eine Verfügung.

6 Ourchführung der Berulsausbildung

61 Grundsätzliches

Die als Teil des Ausbildungsberufsbildes in Anlage I ausgewiese-
nen Mindestkenntnisse und {ertigkeiten werden rn dieser Durchlüh-
rungsanweisung Qualitikationsfelder genannt. Der Ausbildungsrah-
menplan enthält die Angaben zur sachlichen und zeitlichen Gliede-
rung. Die zeitlichen Bichtwerte sind damil in der Durchführungsan.
weisung (Anlage 2) den Oualitikalionsfeldern zugeordnel.

Für die im Ausbildungsrahmenplan (Anlage 'l) ausgewiesenen
Fertigkeiten und Kenntnisse wrrd in der Ourchführungsanweisung
(Anlage 2) der Begrifl ,,Oualif ikalron" verwendet. Die Vermittlung
der Qualifikation ist qualifikationsfeldübergreilend, sinnvoll kombi'
niert und unter Einbeziehung des Lernortes berulsbildende Schule
entsprechend zu shukturieren.

Um die Azb auf die berullichen Anforderungen vorzubereiten und
einen Iangfristrigen Lernerfolg sicherzusle len, sind die Oualitikatio-
nen nrcht isoliert und in einem Abschnitt abschließend, sondern im
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Zusammenhang mil anderen Oualifikationen mit zunehnendern
Schwierigkeilsgrad und wachsender Komplexität zu vermrtteln

Ein solcher konlinuierlicher Lernprozeß ist nur zu erreichen, wenn
die Ausbilder ihre Ausbildungsgruppen über einen längeren Zeit.
raum bekeuen und weitgehend teilnehmeraktive Lernmethoden
eingesetzt werden. Für eine Förderung der Selbständigkeal bielet
sich insbesondere die Projeklmethode an. Ber der Proiektmethode
ist die Einbeziehung all6. am Lerngeschehen Beteiligter von der
Planung über die Auslührung bis zur Bewertung pädagogisches

Prinzip. Hierbei wird die Ausbildung mit Hille von Arbeitsvorhaben
strukturierl und organisiert, Für die Berufsausbildung zum/zur

Ke(n)-Tkt wird anstelle des Begritles ,,Proiekt" der Begritf ,,L4odul'
gewählt. Dieser beschreibt eine Ausbildungseinheit und urirlaßt die
für die Planung, Durchführung und Kontrolle ertorderlichen Anga.

ben und Materialien zusammen.

Weitere Erläulerungen siehe ,,Didaktische Hinwelse zur Vermittlung
von Oualitikationen" (Anlage 3).

6 2 Ausbildung mit Modulen

Die Vorgaben des Ausbildungsrahmenplanes sind fÜr eine

- planbare,

- organrsierbare,

- durchführbare und

- überprüfbare

Ausbildung mit Hilfe von lvlodulen umzusetzen

[,lodule sind Arbeitsaufträge, durch die kombiniert Qualilikationen
praxisbezogen an den Lernorlen vermittelt werden Durch Ausiuh.
rung auleinander abgestimmter Modu e nach e nem Ausbrldungs-
p!an wird die in der Ausbildung geforderte Facharbeiterqual likalron

erreicht.

Flrr Planung und Durchführung werden Modularten unterschieden
und entsprechend der zertlchen G!iederung zu l\rodulgruppen
zusammengefaßl und den Lernorten zugeordnet.

Die i/todulgruppe faßt nach Art, Einsatz und Lernort gleichartige

Module zusammen.

Ber den Modularten werden Grund-, Ergänzungs- und Ausg erchs-

module unterschieden

Grundmodule
Grundmodule sind Arbeitsaufträge, die von jedem Azb zu bearbei'
ten sind und den Erwerb der gelorderten Qualilikationen sichersle-
len. Bei der Ausbildungsplanung sind 70 % der betrieblichen Ausbil-

dungszeit durch Grundmodule gebunden

Die restlichen 30 % werden durch Ergänzungsmodule gebunden

Ergänzungsmodule
Ergänzungsmodule sind Arbeitsautlräge, mit denen die bereils

erworbenen Oualilikationen verlieft werden sollen. Daruber hinaus

enthalten sie aber auch Arbeilsautträge, die entsprechend dern

individuellen Lernlortschritt den Erwerb weiterer Qua!ifikationen
ermöglichen sollen

Ausgleichsmodule
Ausgleichsmodule sind Arbeitsauflrdge, die erlauben, in kürzerer

Zeit Versämtes nachzuholen.

Die Module werden in einer Modulübersicht zusammengelaßt, die

ständig überarbeitet und dem jeweiligen Stand der Technrk ange-

paßt werden muß

Die nachlolgende Übersicht stellt die sachliche Gliederung des

Ausbildungsab aufes mit lvodulen dar.

Dle Gliederung in unterschiedliche Modulgruppen bei den Grund-

modulen ertolgte arrs Planungsgründen. Di" Grrndrnodrl" *"'d"n
nach Einstieg, weiterführung und Vertielung zu Modulgruppen zu-

sammengefaßt.
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odulgruppen und lhre Zuordnung

63 Berichtsheft

Während der Ausbildungszeit lührt der Auszubildende ein Berichts-
helt rn Form eines Ausbildungsnachweises. Durch den Ausbil-
dungsnachweis soll der zeitliche und sachliche Ablauf der Ausbil-
dung für alle Beteiligten - Auszubildende, Ausbildende, Berufs-
schule und ggt. gesetzliche Vetueter des Auszubildenen - in mög-
lohst eintacher Fom nachweisbar gemacht werden, Die Aufzeich-
nungen sollen sowohlder Selbstkontrolle als auch der Überprülung
der P,anmäßigkeit und Vollständigke{ der Ausbildung dienen.
Näheres regeln die ,,Hinweise zur Führung des Ausbildungsnach-
weises" (Anlago 4).

6.4 Beude ung

6.4.1 Beurteilungssystem

Während der Berulsausbildung und in den Prülungen sind alle
Noten - also alle Bsurleilungen schrittlicher, mündlicher und praKi.
scher Leistung€n - nach dem Bewertungssystem gemäß Anlage 5
(100-Punkte-system) zu bilden. Erne Umrechnung in Nolen erlolgt
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nur bei der Ausstellung der Zeugnisse über die Zwischen- und
Abschlußprülung.

6.4.2 Lernerfolgskontrolle und Beudeilung

Der Ausbilder hat den Lernerfolg und Lernfortschrin regelmäßrg
leslzustellen und mit dem Auszubildenden zu besprechen und rm
Auswertebogen der Module einzutragen. Diese Feststellungen die-
nen der Steuerung des Ausbildungsganges und bilden die Grund-
lage für Beurteilungen.

Die Beurteilungen sind halbjährlich in einer Konferenz durch den
Stellenvorsteher BBi und die beteiligten Ausbilder zu beschließen.

6.4.3 Ausbildungszeugnis nach § I BB|G

Nach Abschluß der Ausbildung erhält der Auszubildende ein Zeug-
nis über Ari, Dauer und Ziel der Berufsausbildung sowie über die
erworbenen Feftigkeiten und Kenntnisse (einschließlich des Drtle-
renzierungsbereiches).

Aut Verlangen des Auszubildenden sind auch Angaben über Füh-
rung, Leistung und besondere tachliche Fähigkeiten autzunehmen.

Ausbildunqshalbjahr Modulgruppe Modulart Lernort

1.+2
Grundbildung

1.1 '1 
.

1.12.

1 .13.

1.21.

1.31 .

Grundmodule

Grundmodul€

Grundmodule

Ergänzungsmodule

Ausgleichsmodule

Werkstatt

Werkstatt

Werkstatt

Werkstatt

Werkstatt

Medienraum

Maschinenraum

Lehrsaal

Lager

Fachbildung

2.11.

2.12.

2.21.

2.31.

Grundmodule

Grundmodule

Ergänzungsmodule

Ausgleichsmodule

Werkstatt

Werkslatt

Werkstatt

Werkstatt

Zwischenprüfung

4.

Fachbildung

311.

3.12.

3.13.

3 '1 4.

3,21.

3.31.

Grundmodule

Grundmodule

Grundmodule

Grundmodule

Ergänzungsmodule

Ausgleichsmodule

DV-Raum

Werkstatt, Übungsf läche

Werkstatt

Praxiseinsatz

nach Bedarf

nach Bedarl

Fach-

bildung

Tele-

kommuni-

kations-

technik

4.-11.

4.12.

4.13.

Grundmodule

Grundmodule

Grundmodule

Werkstatt, OV-Raum, Übungsf läche

Werkstatt, DV-Raum, Übungsf läche

Übungstläche

6

Diff.

4.'11

4.12.

4.11.

4.12.

S

s
N

N

Grundmodule

Grundmodule

Grundmodule

Grundmodule

Werkstatt, DV-Raum

Praxiseinsatz

Übungsfläche

Praxiseinsatz

7. 4.'14.

4.15.

4.16.

Grundmodule

Grundmodule

\Grundmodule

Werkstatt, DV-Baum, Übungslläche

Praxiseinsatz

Werkstatt

4.31. Ausgleichsmodule nach Bedarf
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7 Prülungen

7.1 Anzuwendende Voßch flen

Die Zwischenprüfung wird nach den ,,Grundsätzen für die Durchfuh-
rung von Zwischenprüfungen" (ZwPr Azb) und die Abschlußprüfung
nach der,,Prülungsordnung für anerkannte Ausbildungsberule"
(PrO Azb) abgenommen.

7 2 Zwischenp luog

Die Zwschenprüfung lindet zu Beginn des 4. Ausbildungshalbjah-
res statti sie dient der Ermittlung des Ausbildungsslandes. Das
Ergebnis der Prüfung soll dem Auszubildenden aufzeigen, in wel-
chem Maße seine Leistungen d€n Anforderungen entsprechen.
Daruber hinaus gibt auch das Ergebnis der ZwPr Azb Hrnweis€ auf
evtl. erforderliche korrigierende lvlaßnahmen. Dre Teilnahme an der
Zwischenprüfung ist Zulassungsvoraussetzung für die Abschluß-
prütung

7 3 Abschlußprüluog

Dre Abschlußprüfung wrrd im letzten Monat der Berufsausbildung
abgeschlossen, sie darl nicht trüher als zu Beginn des vorletzten
Ausbildungsmonates begonnen werden (Ausnahme: Vorzeitige
Zulassung gemäß § 40 BBiG).

7 4 Ptüfungsanlotderungen

Die Prüfungsanforderungen ergeben sich aus §§ 11 und 15 der VO
über die Berulsausbildung in der Elektroindustrie. Sie sind nachfol-
gend wiedergegeben.

7 4.1 Anrorderungen an die Zwrschenprülung

Die Zwischenprüfung umfaßt die Ausbildungsabschnitte der ersten
'18 lronate und erslreckt srch unter Berücksichligung des § 3 Ab-
satz 4 der Verordnung aul die in der Anlage 1 der VeNaltungsan-
weisung jeweis im Abschnitl I sowie jeweils im Abschnitt ll unter
laufender Nummer 1 Buchstabe a bis h, Nummer 2, Nummer 3
Buchstabe a bis k und Nummer 4 Buchstabe a bis g aufgeführten
Fertrgkeilen und Kenntnisse sowie auf den im Berulsschulunterricht
entsprechend den Rahmenlehrplänen zu vermittelnden Lehrstott,
soweit er tür die Berufsausbildung wesentlich rst.

Der Prüfling soll in insgesamt höchstens sieben Stunden eine
tunktionsfähige Baugruppe nach Unterlagen als Prüfungsstück fer-
tigen.

Hierfür kommen rnsbesondere in Betrachl

1 Aufstellen eines Arbeitsplanes,

2. Anfertigen eines mechanischen Bauleils,

3 Zusammenbauen und Verdrahten mechanischer, elektrome-
chanischer und elektrischer Bauteile,

4 Zurichten, Verlegen und Anschließen von Leilungen,

5. Prüfen der Funktion und l\ressen von Betriebswerten,

6 Anfenigen eines Prüf. und N4eßprotokolls.

Der Prt]fling sollin insgesamt höchstens 180 Minuten Autgaben, die
sich aut praxisbezogene Fälle beziehen sollen, aus lolgenden
Gebieten schriftlich lösen:

1. Arbeitssicherheit und Umweltschutz,

2 Werkslotfe undWerksloffbearbeilung,

3. Grundlagen der Elektrotechnik,

4 Grundlagen der Schaltungstechnik,

5. Grundlagen der Meßtechnik.

Die genannte Prrifungsdauer kann insbesondere unterschrinen
werden, soweil die schriftliche Prlifung in programmierter Form
durchgeführt wird

7 4 2 Anforderungen an die Abschlußprüfung

Die Abschlußprüfung erstreckt srch unler Berücksichtigung des § 3
Absalz 4 der VO aul die in der Anlage I der Verwaltungsanweisung

E
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aulgeführten Fedigkeiten und Kenntnisse owie aul den rm Beruls-
schulunlefirchl vermittellen Lehrstotf. sow t er für dre Beru,sausb t.
dung wesenllich ist.

Der Prüfling soll in höchstens 6 Stunden ein Prütungsstück antedi.
gen und in höchstens 8 Stunden 4 Arbeitsproben durchluhren.

Hierfr,ir kommen insbesondere in Betrachl:

a) als Prüfungsstück:

Zusammenbauen und elektnsch Verbinden von Baugruppen z!
einem Gerät oder oiner Anlage der Telekommunikationstechnik
nach Unterlagen soMe Prüfen des Gerätes oder der Anlage

b) als Arbeitsprobenl

aa) l\ressen und Prülen analoger und digitaler Signale an einer
Baugruppe oder einem Gerät der Telekommunikations.
technik sowie Anfertigen eines Protokolls,

bb) lnbekiebnehmen eines Geräles oder einer Anlage der Te.
lekommunikationstechnik ernschließ ich Prüfen der Funk-
tionen, Durchtühren des Probebetriebes sowie Anfertigen
eines Prolokolls,

cc) Feststellen, Eingrenzen, Dokumentieren und Beheben von
Fehlern in einer Baugruppe, einem Geräl oder erner Anlage
der Telekommunikationslechnik.

dd) Andern von Betriebswerten und Leistungsmerkmalen eines
funktional abgegrenzten Anlagenteiles unter Beachtung
des Betriebszustandes durch Kodieren sowie Ein-, Aus-
oder Umschalten

Dabei sollen das Prüfungsstück mit 40 vom Hundert und die
Arbeitsproben mit 60 vom Hundert gewichtet werden.

Der Prüfling soll in den Prülungsfächern Technologle, Scha tungs-
technik und Funktionsanalyse, Technische Malhemalik sowie Wlrl.
schafts- und Sozialkunde schrittlich geprüft werden lrn Prüfungs-
fach Schallungstechnik und Funktionsanalyse sind durch Verknrip.
fung inlormalionstechnischer, technologischer und malhematischer
Sachverhalte tachliche Probleme zu analysieren, zu bewerlen und
geeignete Lösungswege darzustellen. Es kommen Aufgaben, dle
sich aul praxrsbezogene Fälle beziehen sollen, rnsbesondere aus
lolgenden Gebieten rn Belracht:

a) lm Prüfungsfach Technologie:

Beschreiben und Darstellen der Bauformen, Eigenschalten,
Kennlinien und typischen Einsatzbereiche von Bauelementen
sowie des Autbaus, der Wirkungsweise, Funktionen und typL.

schen Anwendungen von Baugruppen, Geräten und Anlagentei-
len aus den Bereichen

aa) Verstärkertechnik,

bb) Datenverarbeitungslechnik,

cc) Stromversorgungstechnik,

dd) Vermittlungslechnik,

ee) Ubertragungslechnik,

ff) Endgerätetechnik,

gg) N4elde- und Signaltechnik;

b) rm Prütungslach Schaltungslechnikund Funktionsanalyse:

aa) Analysieren der Funktionen von Baugruppen, Gerälen oder
Anlagenteilen der Telekommunikationstechnik anhand v0r-

gegebener Schaltungsunterlagen, Datenblätter und Pro'
gramme, Ermitteln und Darstellen elektrischer und nicht'
elektrischer Größen, Abläufe und Verknüplungen sowle
Abschätzen und Begründen von Auswirkungen vorgegebe-
ner Eingritte,

bb) Auswählen und Skizzreren geeigneler Schaltungen nach

Unterlagen fur vorgegebene typische i.4eß- und Prüfungs-
aufgaben der Telekommunikationslechnik, Begründen der

Geräteauswahl sowre Ermitteln und Bewerten mög lcher
geräte- und schaltungsabhängiger Meßtehler,

cc) Ermitleln der ertorderlichen Bauteile, Leitungen und sonsli-
gen iraterialien zur Montage und lnstallation eines Anla-
genleiles der Telekommunikationstechnik, Benennen be-

nötigter Werkzeuge und Arbeilsgeräte sowie Skizzieren
von Bauteil' und Leitungsanordnungen anhand technischer
Unlerlagen;
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c) im PrLifungslach Technische Mathemalik:

Errnitteln und Darstellen elektrischer Größen und Kenndaten

aus den Bereichen

aa) Gleich- und Einphasenwechselstromkreise,

bb) Meßtechnik,

cc) Vermittlungstechnrk,

dd) Übertragungstechnik,

ee) Melde- und Signaltechnik;

d) im Prütungsfach Wirtschafls- und Sozialkunde'

allgemeine wirtschaltliche und gesellschattliche Zusammen-
hänge der Berufs- und Arbeilswell

Frjr die schrittliche Prtjfung ist von lolgenden zeitlichen HöchsF
weden auszugehen:

I im Prulungslach Technologie

2 im Prülungslach Schaltungstechnik und
Funktionsanalyse
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Die genannte Prüfungsdauer kann insbesondere unterschrilten
werden, soweit die schritfliche Prülung in programmierter Form
durchgeführt wjrd.

Die schriftliche Prüfung wird an zwei Tagen durchgelührt

743 Mündlicher Teil

Die schrittliche Prüfung rst auf Antrag des prüflings oder nach
Ermessen des Prülungsausschusses an einzelnen Fächern durch
eine mündliche Prüfung zu ergänzen, wenn diese für das Bestehen
der PrüfJng den Ausschlag geben kann.

Die schriltliche Prülung hal geg-önüber der mündlichen das doppe{e
Gewicht.

7.4.4 Feslstellung des Prufungsergebnisses

lnnerhalb der schriftlichen Prüfung hal das prüfungsfach Technolo-
gie gegenüber jedem der übrigen Prüfungstächer das doppette
Gewicht. Die P(ifung ist bestanden, wenn jeweils rn der praktischen
und schrittlichen Prüfung sowie innerhalb der schrilllichen prrjlung
im Prülungsfach Technoiogie mindestens ausreichende Leistungen
erbrachl sind.

120 Minuten

120 Minuten

3. im Prüfungsfach Technjsche Mathematik 60 Minuten

4 im Prütungslach Wirtschafls- und Sozialkunde 60|\rinuten
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Ausbildungsrahmenplan der Verordnung

l. Berufliche Grundbildung

Ltd
N..

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

Fertigkeiten und Kenntnisse,
die unter Einbeziehung selbständigen Planens, Durchführens

und Kontrollierens zu vermitteln sind

Zeittiche
Richtwe(e
in Wochen

1. Berufsbildung
(§ 7 Abs. 1 Nr. 1)

Bedeutung des Ausbildungsvertrages, insbesondere
Abschluß, Dauer und Beendigung erklären

gegenseitige Rechte und Pflichten aus dem Ausbildungs-
vertrag nennen

Möglichkeiten der berutlichen Fortbildung nennen

a)

b)

c)

während
der ge-
samten
Aus-
bildung
zu ver-
mitteln

2. Aufbau und
Organisation des
Ausbildungsbetriebes
(§ 7 Abs. 1 Nr. 2)

Aufbau und Aufgaben des ausbildenden Betriebes erläutern

Grundfunktion des ausbildenden Betriebes wie
Beschaffung, Fertigung, Absatz und Veruvaltung erklären

Beziehungen des ausbildenden Betriebes und seiner
Belegschaft zu Wirtschaftsorganisationen, Beruf s-
vertretungen und Gewerkschatten nennen

Grundlagen, Aufgaben und Arbeitsweise der belriebs-
verfassungsrechtlichen Organe des ausbildenden Betriebes
beschreiben

b)

d)

3. Arbeits- und Tarifrecht,
Arbeitsschutz
(§ 7 Abs. 1 Nr. 3)

wesentliche Teile des Arbeitsvertrages nennen

wesentliche Beslimmungen der für den ausbildenden
Betrieb geltenden Tarifverträge nennen

Aufgaben des betrieblichen Arbeitsschutzes sowie
der zuständigen Berufsgenossenschaft und der Gewerbe-
aulsicht erläutern

wesentliche Bestimmungen der lür den ausbildenden
Betrieb geltenden Arbeitsschutzgesetze nennen

a)

b)

c)

d)

4. Arbeitssicherheit,
Umweltschutz,
Datenschutz
und rationelle
Energieverwendung
(§ 7 Abs. 1 Nr. 4)

Unfall- und Gesundheitsgefahren, die insbesondere von
elektrischer Energie, von Maschinen, von getährlichen
Arbeitsstotfen und von gefährlichen Arbeitsstellen
ausgehen, erklären und Maßnahmen zu ihrer Vermeidung
ergreilen

wesentliche Bestimmungen und Sicherheitsvorschriften
beim Arbeiten an und mit elektrischen Betriebsmitteln und
Anlagen aus der UW VBG 4 und dem VoE-Vorschrittenwerk
sowie sonstiger berufsbezogener Arbeitsschutzvorschriften
beachten und Merkblätter, nennen und beachten

Verhaltensweise bei Unfällen und Bränden beschreiben
sowie Maßnahmen der Ersten Hilfe einleiten

arbeitsplatzbedingte Ursachen von Umweltbelastungen
nennen und zu deren Vermeidung beitragen

berufsbezogene Regelungen zum Datenschutz nennen und
beachten

die im Ausbildungsbetrieb verwendeten Energiearten
nennen und Möglichkeiten rationeller Energieverwendung
im beruflichen Einwirkungs- und Beobachtungsbereich
anführen

a\

b)

c)

d)

e)
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l. Berufliche Grundbildung
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1. und 2. Ausbildungshatbjahr

Lld
Nr.

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

. Fertigkeiten und Kenntnisse,
die unter Einbeziehung selbständigen planens, Durchlührens

und Kontrollierens zu vermitteln sind

Zeitliche
Richtwerte
in Wochen

Antertigen von
mechanischen Teilen
(§ 7 Abs. 1 Nr. 5)

Einzelteilzeichnungen in Ansichten und Schnitten unter
Beachtung der Linienarten, Maßstäbe, Maßeintragungen
mit Toleranzangaben und der Symbole für OberJlächen-
beschaffenheit lesen sowie Skizzen anfertigen

Zusammenstellungszeichnungen, Explosionszeichnungen
und Stücklisten lesen

Werkzeuge, Geräte, Maschinen und Hillsmittel bereitstellen
und pflegen

Arbeitsschritte zur Aufgabenerledigung les egen und die
erforderlichen Abwicklungszeiten einschätzen

Meßzeuge zum Messen und Prüfen von Längen, Winkeln
und Flächen nach geforderter Meßgenauigkeit auswähten
und handhaben

Längen mit Maßstab und Meßschieber messen

Winkel mit Winkelmesser messen und mit Winkellehren
prüten

h) Flächen nach dem Lichtspaltverfahren auf Ebenheit und
Formgenauigkeit prüfen

i) Werkstücke unter Berückslchtigung der Werkstofteigen-
schaften anreißen, körnen und kennzeichnen

k) Werkzeuge und Kühlschmiermittel unter Berücksichtigung
des zu bearbeitenden Werkstoffes sowie Maschinen und
Hilfsmittel auswählen

l) Werkstücke und Halbzeuge unter Berücksichtigung des
Oberflächenschutzes zur Bearbeitung ein- und aufspannen

m) Bleche, Platten und Profile aus Metall und Kunststof, sägen

n) Werkstücke aus Metall und Kunststotf bis zur Genauigkeit
DIN 7168 grob bis zur Oberflächenrauheit Rz 25 eben und
winklig feilen sowie entgraten

o) Bundungen und Durchbrüche an Werkstücken aus Metall
und Kunststoff formgerecht leilen sowie entgraten

p) Bohrer und Senker mit Bohrfutter und Spannkegel spannen

q) Bohrungen und Kegelsenkungen in Blechen, platten
und Profilteilen mit handgeführten und ortsfesten Bohr-
maschinen herstellen

r) Flachsenkungen mit ortsfesten Bohrmaschinen herstellen

s) lnnengewinde in Werkstücke aus Metall und Kunststotf mit
Gewindebohrer schneiden

t) Außengewinde auf Rohre und Stangen aus Metall mit
Schneideisen schneiden

u) Bleche und Kunststoffplatten mit Hand- und HandhebeF
schere scherschneiden sowie mit Lochwerkzeugen lochen

v) Bleche und Prolilteile aus Metall kaltbiegen

w) Werkstücke, die durch den Schneid- oder Biegevorgang
verlormt sind, richten

d)

f)

s)

fernmeldelehrling.de



l. Berulliche Grundbildung

Amrsbt28,5.31987

1. und 2. Ausbildungshalbiahr

Lld
Nr.

Teil des
Ausbildungsberulsbildes

Fertigkeiten und Kenntnisse,
die unter Einbeziehung selbständigen Planens, Dutchführens

und Kontrollierens zu vermitteln sind

Zeitliche
Richtwerte
in Wochen

6. Herstellen von
mechanischen
Verbindungen
(§ 7 Abs. 1 Nr. 6)

a)

b)

Verbindungen mittels Schrauben, Muttern und Scheiben
herstellen sowie mittels Sicherungselementen, ins-
besondere mit Federringen, Zahnscheiben und Lacken
sichern

Werkzeuge, Lote und Flu8mittel zum Weichlöten nach
Eigenschatten und Verwendungszweck auswählen

Weichlötverbindungen f ür mechanische und elektrische
Beanspruchung mit elektrischem Lötkolben herstellen

Kleber nach Eigenschaften und Verwendungszweck
auswählen sowie Klebeverbindungen zwischen gleichen
und verschiedenen Werkstotlen nach Anweisung und
Unerlagen herstellen

d)

2

7. Zusammenbauen
und Verdrahlen
von mechanischen,
elektromechanischen
und elektrischen Bau-
teilen zu Baugruppen
(§ 7 Abs. 1 Nr. 7)

Technische Zeichnungen und Schaltungsunterlagen
von Baugruppen, insbesondere AnschluBpläne, Geräte-
verdrahtungspläne, Stromlauf pläne entsprechend
DIN 40 719 lesen sowie Skizzen anlertigen

Werkzeuge, Geräte, Maschinen und Hilfsmittel auswählen,
bereitstellen und pllegen

Arbeitsschritte zur Aufgabenerledigung festlegen, erlorder-
liche Abwicklungszeiten einschätzen

ein- und mehradrige, geschirmte und ungeschirmte
Leitungen zurichten

Anschlußteile, insbesondere Kabelschuhe, Aderendhülsen
und Stecker an Leitungen anbringen

Leitungen insbesondere durch Lölen, Klemmen und
Stecken anschlieBen und verbinden

Bauelemente und Bauteile, insbesondere Widerstände,
Kondensatoren, Spulen und Halbleiterbauelemente, lür den
Einbau in Baugruppen, insbesondere durch Ablängen,
Biegen, lsolieren und Verzinnen nach Anweisung, Unter-
lagen und Mustern vorbereiten

Bauelemente und Bauteile, insbesondere Prolilteile, Bleche,
Platlen und Beschläge, zu mechanischen Baugruppen,
insbesondere zu Einschüben und Gehäusen, zusammen-
bauen

Bauelemente und Bauteile, insbesondere Widerstände,
Kondensatoren, Spulen, Steckverbinder, Sicherungen,
Schalter, Relais, Schütze, Signallampen und Halbleiter-
bauelemente, zu elektrischen Baugruppen zusammenbauen

elektromechanische und elektrische Bauelemente und
Bauteile zu Baugruppen, insbesondere durch Frei-, Bund-,
Kanal- und Flachbandleitungsverdrahtung, verbinden

a)

b)

c)

d)

e)

s)

h)

k)

10

8. Zurichten, Verlegen
und AnschlieBen
von Leitungen
(§ 7 Abs. I Nr. 8)

technische Pläne und Schaltungsunterlagen, insbesondere
Stromlaulpläne, Blockschaltbilder, lnstallationspläne und
Anschlußpläne entsprechend DIN 40 719, fiir Grund-
schaltungen der Energie- und Kommunikationstechnik
lesen sowie Skizzen lertigen

Werkzeuge, Gerät6, Maschinen und Hilfsmittel auswählen,
bereitstellen und pllegen

b)
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1. und 2. Ausbildungshalbjahr

Lfd
Nr.

Teil des
Ausbildungsberuf sbildes

Fertigkeiten und Kenntnisse,
die unter Einbeziehung selbständigen Planens, Durchführens

und Konlrollierens zu vermitteln sind

Zeitliche
Richtwerte
in Wochen

Arbeitsschritte zur Aufgabenerledigung festlegen, erlorder-
liche Abwicklungszeiten einschätzen

Leitungen der Energie- und Kommunikationstechnik, ins-
besondere unter Berücksichtigung der Verlegungsarten
und des Venvendungszweckes nach Tabellen auswählen

Leitungswege bei vorgegebenen End- und Verzweigungs-
punkten nach baulichen und örtlichen Gegebenheiten fest-
legen

Leitungen mit Schellen, in Bohren und Kanälen nach
Unterlagen und Anweisungen verlegen und befestigen

Leitungen anschlußfertig zurichten und Anschlußteile
anbringen

Leitungen nach Anweisung und Untelagen verbinden und
an Betriebsmittel anschlie0en

c)

d)

e)

s)

h)

10

o Messen von Gleich-
und Wechselgrößen
sowie Prtlfen
von Bauteilen
und Baugruppen
(§ 7 Abs. 1 Nr. 9)

Verfahren und Meßgeräte insbesondere unter Berück-
sichtigung des lnnenwiderstandes auswählen, Meßfehler
abschätzen und Meßeinrichtungen auf bauen

Spannung, Strom, Widerstand und Leistung im Gleich-
stromkreis messen und ihre Zusammenhänge berechnen

Meßreihen und Kennlinien, insbesondere von spannungs-,
temperatur- und lichtabhängigen Widerständen aufnehmen,
darstellen und auswerten

sinusförmige Wechselspannung und sinusförmiger
Wechselstrom in Schaltungen mit Wirkwiderständen
messen

Amplitude und Periodendauer, insbesondere mit Oszillo-
skop, messen

Kenndaten von Bauteilen und Bauelementen, insbesondere
von Widerständen sowie Belais oder Schützen, nach Unter-
lagen prüten

Schaltungsaufbau, Sollwerte und Funktion von Baugruppen
nach Unterlagen prüfen sowie Sollwerte einstellen

Schaltungen mit logischen Grundfunktionen, insbesondere
UND, OOER, NICHT, nach Unterlagen prüfen

a)

b)

c)

d)

e)

s)

h)

10

10. Zur Fortsetzung der Berulsausbildung sollen die Ausbildungs-
inhalte aus den laulenden Nummern 5, 7 und 8 dieses Teiles
des Ausbildungsrahmenplanes unter Berücksichtigung betriebs-
bedingter Schwerpunkte sowie des individuellen Lernfortschritts
vermitteltr,\rerden

12
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Amtsbl28,5 3. l

3. Ausbildungshalbjr

Lfd
Nr.

Teil des
Ausbildungsberutsbildes

Fertigkeiten und Kenntnisse,
die unter Einbeziehung selbständigen Planens, Durchführens

und Kontrollierens zu vermitteln sind

Zeitlich,
Richtwer
in Woch(

1 Zusammenbauen
und Verdrahten
von mechanischen,
elektromechanischen
und elektrischen Bau-
gruppen und Geräten
(§ 7 Abs. 1 Nr. 10)

Technische Zeichnungen und Schaltungsunterlagen von
Baugruppen und Geräten, insbesondere Anordnungspläne,
Stromlauf pläne und Ersatzschaltpläne entsprechend
DIN 40 719, lesen sowie Skizzen anfertigen

Bauteile unter Beachtung spezitischer Handhabungs- und
Einbauvorschriften insbesondere zur Vermeidung statischer
Aufladung und thermischer Belastung bereitstellen, zu-
richten, in Leiterplatten einsetzen, sowie ein- und auslöten

Baugruppen und Geräte nach Anweisung, Unterlagen und
Mustern zusammenbauen

Leitungen insbesondere unter Beachtung der Farb-
kennzeichnung, der Mindeslquerschnitte und der Strom-
belastbarkeit nach VDE-Bestimmungen auswählen

Leitungen zurichten und Anschlußteile, insbesondere
Netzstecker, Kupplungen und mehrpolige Steckverbinder,
nach Unterlagen anbringen

Baugruppen und Geräte in unterschiedlichen Verdrahtungs-
arten nach Anweisung, Unterlagen und Mustern verdrahten

Autbau und Verdrahtung von Baugruppen und Geräten
mit den technischen Unterlagen, insbesondere durch
Sichtprüfen vergleichen und elektrische Verbindungen
aul Durchgang prülen

Fehler korrigieren und Anderungen dokumentieren

a)

b)

c)

d)

e)

s)

h)

I

2. Montieren und
lnstallieren lunktional
abgegrenzter
Anlagenteile
(§ 7 Abs, 1 Nr. 11)

Technische Pläne und Schaltungsunterlagen der Energie-
verteilungs- und Kommunikationstechnik, insbesondere
Ubersichtspläne und Anordnungspläne, lesen sowie
Skizzen anlertigen

Betriebsmittel montieren

Leitungswege oder Kabelwege unter Beachtung der
örtlichen Gegebenheiten lestlegen

Leitungen oder Kabel der Energieverteilußgs- und Kom-
munikationstechnik, insbesondere unter Beachtung des
Verwendungszvyecks, der mechanischen und elektrischen
Belastung und der Verlegungsarl auswählen

Leitungen oder Kabel, insbesondere unter Beachtung der
mechanischen Belastung und der örtlichen Gegebenheiten
verlegen, belestigen und anschlie0en

Montage und lnstallation mit den technischen Unterlagen,
insbesondere durch Sichtprüfen vergleichen sowie elek-
trische Verbindungen aut Durchgang prülen

Fehler korrigieren und Anderungen dokumentieren

b)

c)

d)

e)

s)

9

3. Prülen, Messen und
Einstellen von
Baugruppen und
Geräten
(§ 7 Abs. 1 Nr. 12)

MeRverlahren zum Messen sinustörmiger Wechselgrößen
Schaltungen mit komplexen Widerständen auswählen und
Meßschaltungen skizzieren, Meßeinrichtungen aulbauen,
Spannungen und Strom messen, Phasenverschiebung
bestimmen

Spannungs-, Strom-, Scheinwiderslands- und Blind-
widerstandswerte unter Berocksichtigung der Phasen-
verschiebung zeichnerisch ermitteln

b)
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3. Ausbildungshalbiahr

Lfd
Nr,

Teil des
Ausbildungsberuf sbildes

Fenigkeiten und Kennlnisse,
die unter Einbeziehung selbständigen Planens, Durchführens

und Kontrollierens zu vermitteln sind

Zeilliche
Richtwerte
in Wochen

Funktion von digitalen Schaltungen mit logischen Grund-
fußktionen, insbesondere Schaltungen mit lmpulsformern
und Kippgliedern, nach Anweisung und Unterlagen prülen

Funktion von digitalen Schaltungen mit inlegrierten
Schaltkreisen der kombinatorischen Logik, insbesondere
mit Coder, Decoder, Multiplexer, Demultiplexer, prülen

Kennwerte von lmpulsen, insbesondere Dauer, Frequenz
und Tastverhältnis, nach Unterlagen messen und die
lmpulsform darstellen

Prüf- und Meßgeräte sowie Prüt und Meoschaltungen
zum Prüfen der Funktion von Bauteilen, Baugruppen
und Geräten auswählen und aufbauen

Baugruppen und Geräte der Gleich- und Wechselstrom-
technik, insb€sondere mit Wirkwiderständen, Spulen,
Kondensatoren, Transformatoren und diskreten Halbleiter-
bauelementen, nach Prül-, Abgleich- und Schaltungs-
unlerlagen sowie Datenblättern prüfen und einstellen

elektromechanische Baugruppen, insbesondere mit
Relais, Schützen und Stellantrieben, nach PrüF, Abgleich-
und Schaltungsunterlagen sowie Datenblättern prüren
und einstellen

mechanische Baugruppen, insbesondere mit Schaltern
und Antrieben, nach Prillunterlagen und Anweisungen
prüten und einstellen

Prüf- und Meßergebnisse tabellarisch und zeichnerisch
darstellen und nach Anweisungen auswerlen

c)

d)

e)

e)

h)

6

4. lnbetriebnehmen von
Baugruppen, Geräten
und funktional abge-
grenzten Anlagenteilen
(§ 7 Abs. 1 Nr. 13)

Wirksamkeit von Schutzmaßnahmen gegen direktes
Berühren nach Anweisungen und Vorschritten durch
Sichtkontrolle prüfen

lsolationsprülungen nach Vorschritten durchlühren

Wirksamkeit von Schutzmaßnahmen bei indirektem
Berühren, insbesondere Schulz durch Abschalten mit
Überstromschutzorganen und Fehlerstromschutz-
einrichtungen im TN-Netz sowie durch Schutztrennung,
nach Vorschrift prüfen

Einrichtungen zum Schutz gegen elektrostatische Aul-
ladungen prülen

konstruktionsbedingte Schutzeinrichtungen nach Unter-
lagen prülen

Baugruppen, Geräte und abgegrenzte Anlagenteile nach
Unterlagen in Betrieb nehmen

Funktionspr0tung unter Betriebsbedingungen nach
Unterlagen durchrühren und dokumentieren

b)

c)

d)

e)

e)

2
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Amrsbt28, 5 3. tggT

4. Ausbildungshatbiah.

Lfd
Nr.

Teil des
Ausbildungsberuf sbildes

Fertigkeiten und Kenntnisse,
die unter Einbeziehung selbständigen Planens, Durchtührens

und Kontrollierens zu vermitteln sind

Zeiflrche
Richtwerte
in Wochen

3. Prülen, Messen und
Einstellen von
Baugruppen und
Geräten
(§ 7 Abs. 1 Nr. 12)

Meßgeräte zum Messen von Pegeln, Frequenzen, Pulsen
und Pulslolgen auswählen

Pegel und Frequenzen, insbesondere an NF-Verstärkern
und Generatorschaltungen prüfen, messen, einstellen und
abgleichen

Pulse und Pulsfolgen, insbesondere an lmpulserzeugern,
lmpulstormern, lmpulszählern und Registern prilfen,
messen und einstellen

Funktionen von Kippgliedern mit statischen und dynami-
schen Eingängen nach Unterlagen prülen

Funktionen von Grundschaltungen der sequentiellen Logik,
insbesondere von Zählem, Registern und Speichern, nach
Unterlagen prüfen

Funktion programmierter Logikbausteine nach Unterlagen
prülen

Prüf- und Meßergebnisse dokumentieren

m)

n)

o)

p)

q)

7

4. lnbetriebnehmen von
Baugruppen, Geräten
und funktional abge-
grenzten Anlagenteilen
(§ 7 Abs. 1 Nr. 13)

Einzellunktionen und Gesamtfunktion von Geräten oder
Anlageteilen nach Unterlagen prülen

Wirksamkeit von Schutzmaßnahmen bei indirektem
Berühren, insbesondere Schutzkleinspannung und
Schutzisolierung, prüfen

Geräte oder Anlagenteile nach Unterlagen und
Anweisungen in Betrieb nehmen, Betriebswerle messen
und dokumentieren

h)

5. Zusammenbau und
Verdrahten, Montieren
und lnstallieren von
Baugruppen, Geräten
oder Anlagenteilen
der Kommunikations-
technik
(§ 7 Abs. 1 Nr. 14)

Schaltunterlagen lür Baugruppen, Geräte und Anlagen
lesen sowie Skizzen anfertigen

Leiterbahnverlaul tür Leiterplatten bis Europaformat nach
Unterlagen lestlegen, Bestückungsplan und Stückliste
erstellen

Leiterplatten nach Unterlagen mit Bauteilen bestücken und
Verbindungen in Laborverdrahtung herstellen

Bauteile und Baugruppen zu Geräten oder Anlagenteilen
unter Berücksichtigung der thermischen, mechanischen
und elektrischen Beanspruchung sowie magnetischer und
elektrischer Störeinflüsse nach Anweisungen, Unterlagen
und Mustern zusammenbauen und verdrahten

Leitungen und Kabel lür Anlagen der Kommunikations-
technik nach Anweisung und Unterlagen auswählen und
verlegen

b)

c)

d)

e)

9

6. Eingrenzen, Erkennen
und Beseitigen von
Fehlern in Geräten
oder funktional abge-
grenzten Anlagenteilen
der Kommunikations-
technik
(§ 7 Abs. 1 Nr. 15)

Ursachen lür mechanische und elektrische Fehler in
Geräten oder tunktional abgegrenzten Anlagenteilen,
insbesondere durch Funktionsprüfung bis zur Baugruppen-
ebene nach Anweisungen und Unterlagen eingrenzen und
erkennen

Fehler in Geräten oder Anlagenteilen, insbesondere durch
Austausch der tehlerhaften Baugruppe beheben

a)

b)

4
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4. Ausbildungshalbjahr

5, bis 7. Ausbildungshalbiahr

Lfd
Nr.

Teil des
Ausbildungsberuf sbildes

Fertigkeiten und Kenntnisse,
die unter Einbeziehung selbständigen planens, Durchführens

und Kontrollierens zu vermitteln sind

ZeitIche
Richtwerte
in Wochen

7. Bedienen von
Geräten der Daten-
verarbeitungstechnik
und Anwenden
von Programmen
(§ 7 Abs. 1 Nr. 16)

Geräte der Datenverarbeitungstechnik, insbesondere
Tastaturen, Datensichtgeräte, externe Speicher und Drucker,
bedienen

Programmablaufpläne lesen und skizzieren

Programme, insbesondere Betriebssysteme, Anwender-,
Test- und Prüfprogramme, nach Anweisung und Unterlagen
anwenden

Programme, insbesondere in einer problemorientierten
Programmiersprache mit ca.20 Befehlssch ritten nach
Unterlagen, insbesondere Befehlslislen, schreiben, testen
und anwenden

b)

c)

d)

4

,| Zusammenbauen und
Verdrahten von Bau-
gruppen zu Geräten
sowie Montieren,
lnstallieren und Erwei-
tern von Anlagen der
Telekommunikations-
technik
(§7Abs.2Nr.2a)

Material, Betriebsmittel und Werkzeuge disponieren,
Arbeitsabläufe nach sicherheitstechnischen, arbeitsorgani-
satorischen und wirtschattlichen Gesichtspunkten planen

Baugruppen zu Geräten, insbesondere zu Fernsprech-
endgeräten, Datenendgeräten und Melde- und Signal-
geräten, nach Unterlagen zusammenbauen und verdrahten

Endgeräte unter Beachtung der Schnittstellenbedingungen
nach Unterlagen aufstellen, befestigen und anschließen

Leitungen und Kabel unter Berücksichtigung wichtiger
Kennwerte, insbesondere der Leitungskapazität, der
Leitungsdämpfung und des Wellenwiderstandes, auswählen

Leitungen und Kabel unter Beachtung spezieller über-
lragungsbedingungen der Sicherheit und der örflichen
Lage, verlegen, befestigen, anschließen, verbinden und die
Verbindungsstelle schützen

Telekommunikationsanlagen für Sprache, Daten, Text und
Bild, insbesondere Nebenstellenanlagen sowie mindestens
eine der nachlolgenden Anlagenarten
a) Vermittlungsanlagen
b) Übertragungsanlagen
c) Kabelanlagen
d) Melde- und Signalanlagen
nach Unterlagen aufstellen, ausrichten, befestigen,
zusammenbauen, elektrisch verbinden und beschalten

Baugruppen, Geräte und Anlagen unter Berücksichtigung
der Funktion erweitern und die durchgeführten Arbeiten
dokumentieren

b)

c)

d)

s)

20

2. Prülen, Messen, Ein-
stellen und Abgleichen
an Baugruppen, Gerä-
ten und Anlagen der
Telekommunikations-
technik
(§7Abs.2Nr.2b)

analoge Signale sowie deren Kennwerte, insbesondere
Verstärkung, Dämplung, Frequenzgang, nach Prüf-
vorschriften und Oatenblättern prüfen und messen

digitale Signale, insbesondere lmpulskennwerte und
zeitliche Zuordnung von lmpulsen, nach Prüfuorschriften
und Datenblättern prüfen und messen

b)

'10
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,i

5. bis 7. Ausbildungshalbjahl

Lfd
Nr.

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

Fertigkeiten und Kenntnisse,
die unter Einbeziehung selbständigen Planens, Durchführens

und Kontrollierens zu vermitteln sind

Zeitliche
Richtwerte
in Wochen

c) Baugruppen und Geräten nach Schalt- und Prüfunterlagen,
Datenblättern und Anweisungen einstellen und abgleichen

d) Prüf- und Meßprogramme nach Anweisung anwenden

e) Prül- und Meßergebnisse auswerten und dokumentieren

lnbetriebnehmen
von Geräten und
Anlagen der
Telekommunikations-
technik
(§ 7 Abs. 2 Nr.2c)

b)

c)

Einzel- und Gesamtlunktion, insbesondere Kennwerte,
Parameter, und Sicherungstunktionen, an Geräten und
Anlagen sowie deren Schnittstellen nach Unterlagen
prüfen und einstellen

Funktionen mit Prülprogrammen prülen

Leistungsmerkmale nach Unterlagen kontrollieren und
einstellen

Probebetrieb von Geräten und Anlagen nach Anweisung
und Unterlagen durchtühren

Prüf- und Meßergebnisse durch tabellarische Darstellung
protokollieren und nach Unterlagen und Datenblättern
auswerten und dokumentieren

Geräte und Anlagen an Benutzer übergeben und die
Bedienung erklären

d)
14

4. lnstandhalten
von Geräten und
Anlagen der
Telekommunikations-
technik
(§7Abs.2Nr.2d)

b)

Geräte und Anlagen nach lnspektions- und Wartungsplänen
inspizieren und warten

Störungen und Fehler in Geräten, Anlagen oder Systemen
mittels Prüfprogrammen sowie mit allgemeinen und system-
spezifischen Meßgeräten systematisch nach Unterlagen
und Anweisungen eingrenzen, erkennen und beheben

Baugruppen, Geräte und deren Verbindungseinrichtungen,
insbesondere in Nebenstellenanlagen sowie in mindestens
einer der nachfolgenden Anlagenarten

a) Vermittlungsanlagen
b) Übertragungsanlagen
c) Kabelanlagen oder
d) Melde- und Signalanlagen
instandsetzen

Baugruppen, Geräte und Anlagen unter Berücksichtigung
der Funktion und des Betriebszustandes ändern

Durchgeftihrte Arbeiten an Geräten und Anlagen kont-
rollieren und dokumentieren

d)

e)

20

5. Bedienen von
Geräten und
Anlagen der
Telekommunikations-
technik
(§ 7 Abs.2 Nr.2e)

Ein- und Ausgänge von funktional abgegrenzten Anlagen-
teilen unter Beachtung des Betriebszustandes beschalten

Betriebswerte und Leistungsmerkmale von funktional
abgegrenzten Anlagenteilen unter Beachtung des Betriebs-
zustandes durch Kodieren und Ein-, Aus- und Umschalten
nach Anweisung ändern

Ersatzschaltungen f ür Funktionseinheiten abgegrenzter
Anlagenteile unter Beachtung des Betriebszustandes
manuell oder programmgesteuert nach Unterlagen durch-
lüh ren

b)

c)

14
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5. bls 7. Ausbildungshalbiahl

Lld.
Nr.:

T6ll des
Ausblldungsb€rursblldeg

Fortlgkoiten und Kenntnlsso,
die unter Einbezighung solbstgndlgen Planona, Durchlohrgns

und Konlrolligr€ns 2u vermltteln slnd

Z€itliche
Richtwerts
ln Wochon

Programm€ tor FunKionseinhelten unter Beachtung des
BotrlebszuEtand€s nach Anwelsung austauschen

Daten lllr Funktionsolnh€iten unter Beachtung des
Betrl€bszustand€s nach Anwelsung 6inbringen und slchem

Dokumentation für Funktiofl selnhelten unter Beachtung
€inschläglger voßchrlften nach Anweisung aktuallsleren

BetrlobszGtandsmeldungen von Ahlegen oder Syst€men
beobachten und ausweden
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Anlage 2

rl

Amtsbl28,5 3 1987

Durchführungsanweisung zum Ausbildungsplan

Vonvort

Bei der Aufstellung des örtlichen Ausbildungsplanes wird der zeitliche Ablaul der Qualifikationsvermittlurc

festgelegt. Für diese Planung sind Unterrichtsstunden (UStd) und Arbeitsstunden gleichwertige GrÖßen.

Zeitlicho Gllederung der Ausbildung

1.
Halbjahr

2.
Halbjahr

3.
Halbjahr

4.
Halbjahr Halbjahr

6.
Halbjahr

7.
Halbjahr

Berufs-
schule

Allgemeinbildung

Fachbezogene
Oualifikationen

BBi

Qualifikationen 2)

Differen-
zierungs-
phase

System-
technik
oder
Netz-
technik

3)

Ausbildungsbegleitende Qualilikationen

Dienstlicher Ausgleichssport 1)

Berufliche
Grundausbildung

Berufliche
Fachbildung

Beruf liche Fachbildung
Fachrichtung Telekommunikations-
technik

,) Diensrticher Ausgteich§sport mit 2 Unterichtssrunden pro Woohe, lalrs dreser nichl von der Berufsschule durchselilhrl wird

,) Zwischenprülungszeilraum, Prülungsanlordemngei entsprechen den Oualilikationen des 1 3 Halbjahres

I AbschruBprillung

fernmeldelehrling.de
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x 5 Tg/Wo

Jahr

Urlaub der Azb

Ausbildungstage x Std/Tag

Qualifikationen

521

d6r Ausblldung6strnden p.o Jahr fü, llodul€

FAIBBi:

260 Tage

Tage

Tage

Tage

entlallen auf die:

_ _ Tage

-_- Tage

der zeiulchen ßi.fitwerte dos ABbildung3rahmenplanes in betrlebliche Ausbildun$zeiten

std

std

std

fOr Module/Jahr (tg1y)

der Bearbeitungsz€it für Module/Jahr ln Richtwerte/Oualifikationsfeld

tpq: Up X tqp

Umrechnungsfaktor Std/YVo
Bearbeitungszeit für Module Std/Jahr
tatsächliche Zeiten des Ausbildungsrahmenplanes in Std/Jahr
Zeitliche Richtwerte des Ausbildungsrahmenptanes in Wo/Jahr

std

aLr.gl€ichsspon m[ 2 untenrchtsstund6n pro woche, rrls diesor nicht von der Borufsschure durchgefohd wlrd.
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Zuordnung der
Ausbildungsbegleitenden Oualifikationen 1 )

Amtsbt 28, S 3. 1987

- während der gesamten Ausbildung zu vermitteln -

Lfd
Nr. Oualilikationsleld Qualifikationen

1.
Aj.

2.
Aj.

3./4.
Aj,

1 Berulsbildung 2) a) Bedeutung des Ausbildungsvertrages, insbesondere
Abschluß, Dauer und Beendigung, erklären

X

b) gegenseitige Rechte und Ptlichten aus den Aus-
bildungsvertrag nennen

x

c) Möglichkeiten der berullichen Fortbildung nennen X a a

2 Aufbau und Organi-
salion des Aus-
bildungsbetriebes 2)

a) Aulbau und Aufgaben des ausgebildeten Betriebes
erläutern

X a a

b) Grundfunktion des ausbildenden Betriebes wie
Beschaff ung, Fertigung, Absatz und Verwaltung
erklären

x o a

c) Beziehungen des ausbildenden Betriebes und
seiner Belegschaft zu wirtschaft sorganisationen,
Berulsvertretungen und Gewerkschaft en nennen

x O o

d) Grundlagen, Aulgaben und Arbeitsweise der
betriebsverf assungsrechtlichen bzw. personal-
vertretungsrechtlichen Organe des ausbildenden
Betriebes beschreiben

x a o

3 Arbeits- und Tarifrecht,
Arbeitsschutz

a) wesentliche Teile des Arbeitsvertrages nennen X o

b) wesentliche Bestimmungen der für den ausbilden-
den Betrieb geltenden Taritverträge nennen

X o a

c) Aulgaben des betrieblichen Arbeitsschutzes sowie
der zuständigen Berufsgenossenschaft und der
Gewerbeautsicht erläutern

X o o

d) wesentliche Bestimmungen der rür den ausbilden-
den Betrieb geltenden Arbeitsschutzgesetze nennen

x a a

o
4 Arbeitssicherheit,

Umweltschutz, Daten-
schutz und rationelle
Energieverwendung 3)

a) UnlalF und Gesundheitsgetahren, die insbesondere
von elektrischer Energie, von Maschinen, von
gelährlichen Arbeitsstoflen und von gefährlichen
Arbeitsstellen ausgehen, erklären und Maßnahmen
zu ihrer Vermeidung ergreilen

X a

b) wesentliche Bestimmungen und Sicherheits-
vorschriften beim Arbeiten an und mit elektrischen
Betriebsmitteln und Anlagen aus der UW VBG 4
und dem VDE-Vorschriftenwerk sowie sonstiger
beruf sbezogener Arbeitsschutzvorschriften beachten

x o a

c) Verhaltensweisen bei Unfällen und Bränden
beschreiben sowie Maßnahmen der Ersten Hille
einleiten

X o a

d) arbeitsplatzbedingte Ursachen von Umweltbelastun-
gen nennen und zu deren Vermeidung beitragen

x a a

fernmeldelehrling.de
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- während der gesamten Ausbildung zu vermitteln -
':Zuordnung der
AusDildungrbegleitendon Ouallfik tlonen r)

0.. Oualllllarlonsl€ld I und 2 l.l mögllchst .ls mohdagEo Elntilhruno.vo.Bnltallung anl6llmä8tg abzud€ckon.
D.. Qulliilkallonsl€ld a lst obs logsid wehrEnd d€. Aö€ltsyollzug€§ ln allsn 7 AEblldunglhalblahrsn zu wrmltteln.

rtd
Nr.

Qualilikationsfeld Qualllikatlonen
1.
Al.

2.
Al.

3.t4.
Al.

e) berufsbezogene Regelungen zum Datenschutz
nennen und beachten

x o o

fl die im Ausbildungsbetrleb veMendeten Energie-
arten nennen und Möglichkelten rationeller
Energieverwendung im berufllchen Einwirkungs-
und Beobachtungsbereich anr0hren

x o O

'ZUiüa,Ju4c
lDie Erste Hife ist als mitden zuständigen Trägern abgestimmte Ma8nahme, von mindestens 8 Untenichtsstunden,
bei E]wsö der oblichen Bescheinigung, durchzulühren.

,,ÜUungen sind lährlich zu wiederholen.

x - trtlhestmöglicher Beginn der Ouallfl(atlonsvermittlung
'rO = vertielendo Qualifikationsvermittlung

Dor z.kan.etz tor dl. ausbildunglb€gloit.nd€ Oualillkallon.n b.trlgl lm'1. Al.2 t ntorlchtsstund.n pro WochG, ln don wolloren Aurblldung.lahr.n 1 unl6r-
nchtlstunda Dro Wocha. dle zu alnnvotlan Einhetton zurammenzul$aer alnd.

fernmeldelehrling.de



1. und 2. Aurbitdungshalbjahr: Bcruflcfi€ Grundblldung

Lemort

Universalwerkstatt

Unlversalworkstatt

Universalwertstatt

Universalw€rkstatt

Unlversalw€rkstatt

Grundmodulgruppe 1.1 1- - - mind.
70% der

Grundmodulgruppe 1.12.-- Bearbeitungszeit
tOr Module

Grundmodulgruppe 1.13. _ -

Dienstlicher

Ausgloiohs-
sport

Ausbildungs-
begleitende

Qualirikationen

Ergänzungsmodule 1.21. - -
Ausgleichsmodule 1.31. - -

- 

Beaöeitungszeit for Module

Erläut rungen

Die in den Modulgruppen angebotenen Modulo sind so zu kombinieren, daB die l0r Jedes Qualitikationsleld .

ermittelten Zeiten errollt werden.

Di6 errorderllchen Daten sind den Modularten zu entnehmen.

Grundmodule: Grundmodule kennzeichnen die autstoigend, vertietende Struktur der zu vermittelndon

Oualitikatlonen. Jede Modulgruppe besteht aus mehreren Modulen, die in Folge oder wahl-

weise zu beaö€lten sind. Der zeitliche Umfang der Modulgruppen ist entsprechend dor

orwoöenen Handlungskomp€tenz anzupasson und umfa8t ca. 70% der insgesaml zul
Verlügung stehenden Bearbeitungszeit l0r Module. i ;

,':
Ergänzungsmodule: Sie dienon der Vertiefung und individuellen Ergänzung des Ausbildungsfortschrittes.

Ausgleichsmodule: Sie dienen dem Ausgl€lch von Ausbildungsdetiziten.

fernmeldelehrling.de
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3.Ausbildungshalbjahr: Berufliche Fochbildung

Lemort

Universalwerkstatt

Universalwerkstatt

Universalwerkstatt

Universalwerkslatt

Grundmodulgruppe 2.11.__ mind.
TOVo der

Grundmodulgruppe 2.12. _ Bearbeitungszeit
frjr Module

Dienstlicher

Ausgleichs-
sport

Ausbildungs-
begleitende

Qualilikationen

Ergänzungsmodule 2.21. _ _

Ausgleichsmodule 2.31. _

- 

Bearbeitungszeit lür Module

Amtsbl28, 5.3. 1987 527

Edäuterungen

Die in den Modulgruppen angebotenen Module sind so zu kombinieren, dao die für jedes Qualilikationsfeld
ermittelten Zeiten ertüllt werden.

Die erforderlichen Daten sind den Modularten zu entnehmen.

Grundmodule: Grundmodule kennzeichnen die aufsteigend, vertielende Struktur der zu vermittelnden
Oualif ikationen. Jede Modulgruppe besteht aus mehreren Modulen, die in Folge oderwahl-
weise zu bearbeiten sind. Der zeitliche Umtang der Modulgruppen ist entsprechend der
erwoöenen Handlungskompetenz anzupassen und umfaßt ca. TOolo der insgesamt zur
Verlügung stehenden Bearbeitungszeit lür Module.

Ergänzungsmodule: Sie dienen der Vertiefung und individuellen Ergänzung des Ausbildungsfortschrittes.

Ausgleichsmodule: Sie dienen dem Ausgleich von Ausbildunqsdef iziten.

fernmeldelehrling.de
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Amtsbt28,5 319€

Erläuterungen

Die in den Modulgruppen angebotenen Module sind so zu kombinieren, daB die tür jedes Oualifikationslel
ermittelten Zeiten erf üllt werden.

Die erforderlichen Daten sind den Modularten zu entnehmen.

Grundmodule: Grundmodule kennzeichnen die aufsteigend, vertielende Struktur der zu vermittelnde
Qualif ikationen. Jede Modulgruppe besteht aus mehreren Modulen, die in Folge oder wah
weise zu bearbeiten sind. Der zeitliche Umfang der Modulgruppen ist entsprechend d(
enryorbenen Handlungskompelenz anzupassen und umfaßt ca. Tocyo der insgesamt zt
Verftigung stehenden Bearbeitungszeit lür Module.

Ergänzungsmodule: Sie dienen der Vertielung und individuellen Ergänzung des Ausbildungsfortschrittes.

Ausgleichsmodule: Sie dienen dem Ausgleich von Ausbildungsdefiziten.

Besondere Hinweise

eingestreut in die Bearbeitungszeiten
der Modulgruppen 3.12 und 3.13

muß vor Modulgruppe 3.14 erfolgen

mögliche Einsatzorte: BBz, FeE
(maximal 9 Tage)

4. Au8bildungshalbiahr: Berulliche Fachblldung

Lernort

DV-Raum

Universalwerkstatt
Übungslläche

-Universalwerkstatt

Praxiseinsatz

nach Bedarf

nach Bedarl

mind.
Grundmodulgruppe 3.1 1. - 709oder

Bearbeitungszeit
Grundmodulgruppe 3.'|.2. - - lür Module

Grundmodulgruppe 3.13. _ _

Grundmodulgruppe 3.14. -

Dienstlicher

Ausgleichs-
sport

Ausbildungs-
begleitende

Qualifikationen

Ergänzungsmodul 3.21.

Ausgleichsmodul 3.31. _ _

- 

Bearbeitungszeit lür Module

3.1 1. _ _-

3.12. _

3.13. _

3.14.

Datenverarbeitung

lnstallation von Endgeräten

Prüfen, Messen, Einstellen an Baugruppen

Praxiseinsatz lnstallation von Endgeräten

fernmeldelehrling.de
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Amlsb 28,5 3 1987

5, bis 7. Ausbildungshalbiahr: Berufliche Fachbildung: Fachrichtung Telekommunikationstechnik

Lernort

Universalwerkstatt
DV-Raum
Übungsfläche

Universalwerkstatt
DV+aum
Übungslläche

Übungslläche

Universalwerkstatt
DV-Raum

Praxiseinsatz

Übungsfläche

Praxiseinsatz

Universalwerkstatt
DV-Raum

Übungsfläche

Praxiseinsatz

Universalwerkstatt

nach Bedarf

Grundmodulgruppe 4.1 1. -

Grundmodulgruppe 4.'12. _ _

Grundmodulgruppe 4.13. -. .-

Dienstlicher

Ausgleichs-
sport

Ausbildungs-
begleitende

Qualifikationen

Differenzierungsphase: Systemtechnik

Grundmodulgruppe 4.1 1, -. - S

Grundmodulgruppe 4.12. S ,)

Difterenzierungsphase: Netztechnik

Grundmodulgruppe 4.l l. N

Grundmodulgruppe 4,12,. -N r)

Grundmodulgruppe 4.1 4.

Grundmodulgruppe 4.1 5.

Grundmodulgruppe 4.'l 6.

Ausgleichsmodul 4.31.

Bearbeitungszeit ttir Module

fernmeldelehrling.de



s34 Amtsbt28,s, 3. 1

Edtuterung€n

Di6 ln den Modulgruppen angebotenen Module sind so zu kombinleren, daB dle for ledes
ermittelten Zelten erfollt werden,

Dle erfodertichen Datsn sind den Modularten zu entn€hmen.

Grundmodul€: Grundmodule kennzeichnen die aufsteigend, vortlefende StruKur der zu
Quallrlkationen. Jede Modulgruppe b€steht aus mehreren Modulen, die in Folge oder
wElse zu bearbeiten sind. Der zeitllche Umfang der Modulgruppen ist entsprechend
erworbon€n Handlungskompetenz anzupassen.

Ausgleichsmodule: Sle dlenen dem Ausglelch von Ausbildungsdeliziten.

') D[f e.onzlorunglphaao
Di€ Ditl€rsnzlsrungrphas€ wi.d lewella 6n 76 Ausbllclunglnetlotagen slt€mativ in Systemtechnlk odor Netztechnlk durchgelührl

Besondere Hlnwelae

4.11.__

4.12. _ _

4.13.

4.11.__S

4.12. _ _ S

4.11. _ _ N

4.r2. _ _ N

4.14. _ _

4.15. _ _

4.16. _ _

Endgeräte

Einl0hrung Systemtechnlk

Einl0hrung Netztechnik

Va der
zut

4a Ve ogung
stehenden

V6 Ausbildungszeit

Systemt€chnik 1)

Praxiselnsatz Systemtechnlk

m0gllche
Einsatzorte:
FeV, MgF

mögliche
Elnsatzort€:
BBz

DitferonzierungEphase

Grundqualifikationen
weilgehend durch
Praxiseinsatz
zu

reallsleren.

N€tztechnik r)

Praxiseinsatz Netztechnik

Nebenstellenanlagen/Endgeräte

Praxiseinsatz Nebenstellenanlagen/Endgeräte

Vertlef onde Qualilikationsvermittlung

mögllch€ Elnsatsorte:
BBz, FeE (mind. 12 Tage)

fernmeldelehrling.de



28,5.3 1987

!r--
Anrtsb

c
o
o

9
a
o

re t uasslur6p.ro!3 uap pueLlcardsluo I t t slq t r't uoddnlolnpon uop sne uorleurquro)

a

91, a a a a a c a a t o o a a a a a

sI9 a a a a a a a a a a a a

F ttt a a a x a a a a a a

E
.EI
I
@

N

z
N Zt t + + +o + + + t + + +

N It t + +

E

U)

s zl t + +o + a + + t +

s tt t

6'r

e r't a X X X o a a

ztt xr! x a o X X a x a a X

tt t X X X X x X X

_o

-o9:o=
c<
Pi
0)o

"9 
,r,

tra<€
-9
t,
o

,9

o

E

E

N

bF,

EE

26
€o

<=

b.ü
5;

9o,
!.! 6

=ä^9

E=

ä_B

.§9

>9

E
E

l
9

i

I

,s

!

o

o
i

.E

o

m

: b:
ä o9

) 99. -"§

E E;
5 Y=P bä
E 

=3€ .eE
o ]!

I ad

o)a ao ;
3 a 6'6

6- o

g5 < E

5l* r ä
g,T ! o ö
;> v 

=6.j qü i E
-; 9E ; 5
4ö #q i t!
9q öX q -
6! ii E o

'9 - llo 6 =! c :E:ö ;E 1 5
+1, P=" 5 e_
9= ;-= ol o !

$ä ÄE g E*
PB e.3 ". EE
E@ XY : .-§ä=3H s $s;ls;E ü1 €3
l€3+Es6 EE.5s
*;t Eget Eäi *E-ün !98;;cir.E öE

EE§ t ägäBE$ä ;E
s;..1 EEE E! i,e E ä;öE! EPEb395I3c
EPY *195§5+€ Ql
-c3€ PäaaaaEE § i

,i,Ei

iq

n; E I
Oü :E §

PP N fl E?r c E E
i E io o

Qe S c ä
Eä!E; _ E

EP 6,F d E F
;* tq, t q Eoi- or= d t :€t 2* ,." E :.99 eE q oi
P4 üf;; ä e
o 9 3e 6 - '; r- \ e! * 6 : cF; ! 5 öt e P
.r, i dc co - Y
E: 9E EX H E
E!2 E: -ß c o
€ E 3E 6E s s
o: X X {§ 5 E e
äE Ei 3E e io- -i -o ö ä
r! I (!; f c: 6 6
E,l 5E s: I 3A c O) : t\^ ^ ^0,l! ".h sö, E Eqv;!2 i:5 =9q:!r 9ü -: "rE5.s,E ü0 ?':
6 Er !: d) !a (I d

o

a.9
6'

6 qt<
= E-9!
I Er,

s äc b:E-qobt E s
oE q4

ai'äiY:)rLJo-

63
E6
Eü
O'E

itD
;k

E;
33
ö9
.E<

.9:
Ac

äo
cr(!

.9

tuJ

;r

o9.e

nE.9
o* E

§; i
9(! x
ok E

!2 ö .

so §
€5 <

r§ o

o-f O

!

:
o

5 i H ä€ 3

Eeöö58: =
ö ö N ä ö< E (\I

Ei4§E:ö;fo/rö=iox

c')r ..-Ein;öl ,

EäE:E ;q-dö6
2 ; ;§',E
5EE: E:'=-e. E E I

;E:
E< E: 2!EEE 1
5:;E -
Eoti

fernmeldelehrling.de



Amtsbt28,5 31987536

o)

2
E

o

=>o)

i;9
'dE c

3,üt
c a?

H .P.O "I ;6 E!;:-s
b;E€
ö Eo y
E
.9 ll ll

§ x+o

q)
oo

=Eo

tEn
uasslutoplolll uap

pusqcaldslua 9t t slq I t t uaddnr6lnpoy{ uop sne uor}eurquroy

.§
,o
6

9r't a a a a

gt t x a a

F. ttt

.§
(!-

@

o

.9
N

ö

z
N Zt t .t + io + + +

N It 
'

E

o

s z r', a .) +(§ + + + + + +

s tt, + +(! + + + + + + + .'

.q
-ot:r

et t
zl, X a X X X X x x X

ttt X x x

o)

§,ä6

-o)iEtr
9Eo-E
ahlo)5tr<3*0)a
Pb
P 'r,Ca<3

-9

o

o

E

E

N

E

'

.!
o
,E

!

=!

;

s

!

c9

qc
!af!

<;
5eE
ö9'=

E e.e
o:ouEö E:

:

P6ä(5
: r; c

or,(Eg.! o.: =i+ E ö ö E a 3;7doct a! u(,v -q9,EqYc ;9ä;;,+=g =ü i:=E*+T äß *P F rDn:! r.o o)
.Eg€9E E ö3 56 6 *ii :
z a666E öö 6

!

z
;

,E

i

.9

'6

5

!

§
o

(D

9o)
E5e!

ö> =

!lB 5d=+
EXa)< äi

fi;p
"! ö

P ä,d
!6;

ätI
at 69
o

a \c I ct
o a= !? o = i

ä ng Ie ä E s E§se;rEEB:
ö <, 2 ,!t ö -gEi:H'EsEtE
o i I c-

E- g: ;e ä B ä ä

E E; BB ä E f E
€ =ä E 3 0 :
i 59 6h B 9 b t

ä+€EEt§EE
E E{ EE E E i T

=r 
äg 

=+ 
E ; EEä

-ti r o _ E (! u-! @ r.g c

I3 .qE q .: E .e. f E ,? g !
s! iss ät 5ä g; !"s E

i: EäEä*cEäE;EE:
E# ä;! E3: E g E g E! ä
,'t 'a Y+ 6 d)(,) 0,o o6 g+ 'E

.EE 6öX CE: 9ö 6.E 6E 6
urco d)ao c uj:E d 3 0 0) 0 c lD

6'60A6G6

p

o

Eo=
:* E* §
9P Ei o
s 3-v H N
IESE
Soüi:

o

=

9[,§E
ooE
.E:

c 9E
o<;.
-{ EE 3

a2

fernmeldelehrling.de



l'

Amtsbl28,5 31987 537

Anlage 3

Didaktasche Hinweise zur Vermittlung von Oualifikationen

Oie wechselnden Anlorderungen des Berufes und die rasche Weiterentwicklung der Telekommunikationstechnik

erfordern eine Transterfähigkeit, die die Bereitschaft und Fähigkeil lördert, das Erlemte aul neue Bereiche und
probleme, Techniken und Verrichtungsmethoden zu überlragen.

Besondere Bedeutung hat dabei das Kennenlernen von Lern- und Arbeitstechniken. Über geeignele Module und

Aufgaben ist Verständnis tür Funktionen und zusammenhänge zu entwickeln. Die methodische Vorgehensweise

bei der Oualilikationsvermittlung soll der vorstehenden Zielsetzung entsprechen.

Oer Begriff Qualifikation bedeutet Handlungsfähigkeit (Fachmethoden- und Sozialkompetenz) ln beruflichen und

gesellschaft lichen Situationen.

Daher verbietet sich eine Untergliederung in Fertigkeits- und Kenntnisvermittlung als eine unzulässige Reduzie-

rung der angestrebten Qualifikationen.

Die Vermittlung von Qualilikationen ist durch geeignete Lehr- und Lernmittel, Betriebserkundungen und Praxis-

einsatz zu unterstützen. Die Arbeits- und Sozialtormen müssen so angelegt sein, daß sie die lachliche Qualifikation
und die Persönlichkeitsbildung entsprechend Zitfer I VAnw lördem.

DieVermittlung der Allgemeinbildung und der im Rahmenlehrplan derKMK enthaltenen fachbezogenen Oualilika-
tionen sind dem Lernort Berulsschule lest zugeordnet.

Die Vorgaben filr den Ausbildungsberuf des Kommunikationselektronikers berücksichtigen, daB

- für die einzelnen Ausbildungsiahre bzw. -halbjahre weitgehend universelle Werkstattausstattungen vorhanden
sind, die die Vermittlung zusammenhängender und übergreifender Qualifikationen ermöglichen,

- die ausbilderbegleitete Einbeziehung der Arbeitswirklichkeit vorgesehen ist, was zu zunehmender Handlungs-
sicherheit und Selbständigkeit führt und den Übergang der Auszubildenden von der Lern- in die Arbeilswelt
erleichtert.

Die Ausbildung ist mit Hille von Modulen strukturiert. Der Begritl Modul beschreibt eine Ausbildungseinheit und
faBt die für die Planung, Durchlührung und Kontrolle erforderlichen Angaben und Malerialien zusammen. ln einer
Modulkarte werden die für den Einsatz wesenllichen Planungsdalen vorgegeben. Alle Module werden in Modul-
übersichten erfaßt und als Arbeitshille zur Verfügung gestellt.

ln einer FTZ+Iichtlinie sind Hinweise zur Erstellung und zum Einsatz von Modulen testgelegt.

fernmeldelehrling.de
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Anlage 4
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Amtsbr2E 5 3 1987

Hinweise zur Führung des Ausbildungsnachweises

Der Ausbildungsnachweis stellt eine wichtige und notwendige Unterlage dar, die lür die Selbstkontrolle des
Auszubildenden, die Überprüfung des Ausbildungsabtaules und die regelmäßige lnformation des Erziehungsi
berechtigten von wesentlicher Bedeutung ist. Er ist nur dann aussagefähig, wenn bei dem Auszubitdenden
Verständnis für seinen Zweck geweckt werden kann und er sich bemüht, den Ausbildungsnachweis gewissenhaft
zu führen. Der Auszubildende ist daher zu Beginn der Ausbildung über die Aufgaben und die Bedeutung der
Unterlage zu belehren.

Der Auszubildende ,ührt tortlautend den Ausbildungsnachweis über die gesamte Ausbildung.

Der Ausbildungsnachweis besteht aus den Formblältern

- Ausbildungsnachweis (Deckblatt)

- Ausbildungsnachweis (Beilage)

- Qualif ikationsnachweis ('1.-7. Ausbildungshalbjahr)

- Übersicht für die Ausbildungsplanung (1.-7. Ausbitdungshatbjahr).

Der Ausbildungsnachweis ist während der regelmäBigen Ausbildungszeit anzufertigen. Zur Autbewahrung der
Blätter sind Schnellhetter zur Verlü9ung zu stellen. Der Auszubildende trägt handschriftlich oder mit Schreib-
maschine - in eigener Verantwortung - in das Formblatt Ausbildungsnachweis in Stichworten ein, welche Tätig-
keiten er bei der Bearbeitung der Module verrichtet hat. Die dem Auszubildenden durch die Berulsschule
vermittelten Lerninhalte sind in gleicher Weise einzutragen.

ln dem Formblatt Qualitikationsnachweis werden die erworbenen Qualif ikationen angekreuzt. Die benötigte Zeit für
die einzelnen Qualitikationsfelder wird in der Übersicht für die Ausbildungsplanung festgehalten. Der zuständige
Ausbilder prült die Richtigkeit der Eintragungen.

Der Stellenvorsteher BBi hat den Ausbildungsnachweis in regelmäßigen Abständen zur Kenntnis zu nehmen
und abzuzeichnen. Er hat dafür Sorge zu tragen, daß auch der gesetzliche Vertreter des Auszubildenden sowie
der Personalrat in angemessenen Zeitabständen von dem Ausbildungsnachweis Kenntnis erhalten und dieses
unterschrift lich bestätigen.

Der Berutsschule ist der Ausbildungsnachweis auf Wunsch zu übersenden.

Die Vorlage des Ausbildungsnachweises ist Voraussetzung tür die Zulassung zur Abschlußprülung

Eine Bewertung des Ausbildungsnachweises ist nicht zulässig.

fernmeldelehrling.de
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Anlage 5

Bewertungssystem

Gemäß § 20 der Prüfungsordnung zur Durchlührung von Absch lußprülungen in anerkannten Ausbildungsberuten

gilt:

Eine Leistung, die den Anforderungen in besonderem Maße entspricht,

= '100-92 Punkte = Note 1 : sehr gut.

Eine Leistung, die den Anforderungen voll entspricht,

= unter 92-81 Punkte: 11o1" 2 = gut.

Eine Leistung, die im allgemeinen den Anlorderungen entspricht,

= unter 81-67 Punkte: Note 3: befriedigend.

Eine Leistung, die zwar Mängel aufweist, aber im ganzen den Anforderungen noch entspricht,

= unter 67-50 Punkte: Note 4: ausreichend.

Eine Leistung, die den Anlorderungen nicht entspricht, jedoch erkennen läßt, daß die notwendigen Grundkennt-
nisse vorhanden sind,

= unter 50-30 Punkte = Note 5: mangelhaft.

Eine Leistung, die den Anforderungen nicht entspricht und bei der selbst die Grundkenntnisse lückenhaft sind,

= unter 30-0 Punkte: Note 6: ungenügend.

Mittelwerte sind nicht unter Verwendung von Noten, sondern unter Verwendung von Punkten zu ermitteln. Bei
der Punkteermittlung ist das Ergebnis stets in ganzen Punkten anzugeben, ggf. sind die allgemeinen Rundungs-
bestimmungen anzuwenden.
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